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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 8 Jahrg 
L d ® t it 109 terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene + N 
0 3. E 2 auer ; eng 85 1 e RL re 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankün gungen im Text für 
Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 die Druckzeile 1.— Zlotn; falls Dieaberüglidie Anzeige aufgegeben — 


Oeſchaͤfts nud 7 Uhr früh bis 7 uU bends. 8 Nr 
ee ee täglich Rn 230.30. f gratis. Fur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


8 32 2 | | die Arbeiten der Flottenkonſerenz. 
1 3 I | N er de Q Agen ur % London, 5. Februar. In den Berichten der Mor⸗ 
genblätter über die Verhandlungen der Flottenkonferenz 


am Dienstag, wird zumeiſt nur der äußere Verlauf der 

Aus der geſtrigen Seimſitzung. Dinge mitgeteilt. Nur in einigen wenigen Ausnahmen 

Die geſtrige Vollſizung des Sejms wurde von Mar⸗ geordnete amtliche Nachrichtenſtelle den tatſächlichen Ver⸗ felt fest daß ſch Sn ah nen 15 e 
ſchall Das zynſki eröffnet. Nach Belanntgabe des Ver⸗ lauf der Parlamentsſitzungen ſyſtematiſch verdrehen und abge eichnet habe bei der Fraukrei ch und Italien gegen 
zichts des Abg. Woznicki(Wyzwolenie) auf die Würde eines verunſtalten darf? Was tt dagegen zu tun? Vielleicht England und Amerika ſtünden, während ſich Japan völlig 
Vizeſejmmarſchalls und des Abg. Rug auf das Amt eines | wird man mit einer Petition zu einem der früheren n baff, Auf e 55 
5 l 87 21 5 3 a neutral verhalte. Auf der anderen Seite glaubt der „Daily 
Sejmſekretärs verlas Sejmmarſchall Daszynſki einen Miniſterpräſidenten gehen müſſen, der eine jo gute Protek⸗ Herald“ ſagen zu können, daß die Frage der frauzöfſſch⸗ 
Brief des Miniſterpräſidenten tion hat, daß feine Privalreden und Vorträge durch die ittaljeniſchen Gleichheit nicht mehr jo unmöglich erscheine 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 36. an Tagen nach einem Feiertag oder Bonntag mit⸗ 

tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Pot Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.5; Ausland: monatlich 

Zl. 8.—, fährlich Zl 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 
30 Groſchen. 


. X Pat⸗Agentur in extenſo weitergegeben werden. je hisber 

in Sachen der letzten Angriffe des Abg. Kornecki von der Tas alles wächſt ſich zu einem ſolchen Skandal er bisher. 1 ) x ) 
Endecja auf die Nachrichtenagentur „Pat“. Der Brief aus, daß ich nicht umhin kann, dies hier feſtzuſtellen. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
lautet folgendermaßen: Hierauf wurde zur Beratung des Budgets des Land⸗ graph“ ſchreibt ganz im Gegenſatz dazu, daß die gestrige 


wirtſchaftsminiſteriums geſchritten. Sitzung in völliger Verwirrung endete und einem toten 
E Abg 5 it (Pictt) behandelt] Punkt ber nan nahegekommen ſei. Nach dem Blatt 
ausführlich die Tätigkeit des Landwirtſchaſtsminiſteriums wird, n nach, Amerika in den nun begin⸗ 
und beſchäftigt ſich eingehend mit den Urſachen der Kriſis nenden Arbeiten den Anſang machen und Vorschläge ober 
in der Landwirtſchaft. Nach Meinung des Berichterſtatters einen feſten Plan für die wirkſamſte Methode in dieſer 
fei an der Kriſts nicht die Ueberproduftion von Getreide ul unterbreiten. N 8 
und auch nicht Amerika, ſondern nur Deutſchland ſchuld, Paris, 5. Februar. Die Morgenblätter ſtellen ein« 
das das polniſche Getreide nicht auf den nahen Markt läßt, mütig feſt, daß die Londoner Flottenkonferenz endlich die 
um ſeine eigene Landwirtſchaft zu ſchützen. Arbeiten begonnen habe, derentwegen ſie vor 2 Wochen 
Abg. Malinowſki e beklagte ſich bei | zuſammenberufen worden ſei. Mit Genugtuung wird her⸗ 
Erörterung der Agrarpolitik der Regierung über den Man⸗ vorgehoben, daß beſchloſſen wurde, den franzöſiſchen Vor⸗ 
a e ogramms und Abg. Szturmowſki (Nat. ſchlag als Beratungsgrundlage zu nehmen. Im Echo 
lub) erklärte, ß die Geſellſchaft zuſammenarbeiten müſſe, de ? atis“ vertritt Pertinaz die Auffaſſung, daß die fran⸗ 
Zu die bedr te Landwirtſchaft⸗zu retten. Wir müſſen ein peil Flotte die ihr zukonutende Stellung in der Welt 
Programm entwerfen und die Einfuhrzölle nicht nur für erhalten werde. Man könne von einem Achtungserfolg 
Getreide, ſondern auch für Fette aufrechterhalten. des franzöſiſchen Standpunktes ſprechen. 


das Haager Ablommen vom Reicher 
angenomme. 


be der vorgenannten Abgeördneten micht ent 1 En 5 ar. Die heutige Vollſitzung des aber nicht nur auf die abſolute Höhe der Jahreszahlunger. 
rem aufanunengelaht, 8 50 155 a SE ut 8 1 5 e mit den Gig nnen 1 Sa an, ſonſt würden wir das Abkommen ablehnen. Es ſei un 
Dont Waben f 1 1 geile wieder- Konferenz. Der Generalberichterſtatler Minifterialbiveftor | bleibe in der Geſchichte ohne Vorgänger, daß ein er 
eben worden ſind Dieses Verſahre ur ich als un⸗ Dr. Brecht ſtellte feſt, daß ber Ae der der] neben einen enen, Kriegskoſten eine ſolche dr 
I i at und angeordnet, das Nedi jeren der für den Annuitäten nach dem neuen Plan einſchließlich der Zah⸗ zahlen ſoll. Aber die Jahreszahlungen Nele och Weſent⸗ 
ei re en Se A ie igieren 5 j Be⸗ lung an die Vereinigten Staaten ohne die Dawes⸗Anleihe lich geringer als dis, zu denen wir zur Zeit des Londoner 
jenſt beſtimmten 5 5 den einem an 150 5 für die erſten 37 Jahre 1922,7 Millionen (für die ganze Abkommens von 1929 verpflichtet ſeien. Lehnen wir den 
anten zu Ubertrugen e oder F Zeit 1807 Millionen) betrage, alſo mit der Dawes⸗Anleihe] neuen Vertrag ab, ſo bleibt bis auf weiteres der alte in 
etwas unter 2 Milliarden Mark. Die Entlaſtung für 1929 | Kraft. Das ſei der Kernpunkt. Der Berichterſtatter wies 
betrage, wenn man die Zahlungen an Belgien und den | darauf hin, daß die Wirtſchaftslage des Reiches im Zeichen 
einmaligen Beitrag für die Kommiſſion berückſichtige, 618,3 ſchwerer Kriſe ſtehe. Mit der Annahme des neuen Planes 
Millionen, für 1930 665,1 Millionen und der Gegenwarts⸗ höre die unwürdige Finanzkontrolle auf. Vier Gründe, 
wert der ganzen Reparationsſchuld berechne ſich auf rund] und zwar 1. die jo ortige Ermäßigung der See 
34 Milliarden Reichsmark zu 5,5 Prozent. um zunächſt rund 700 Millionen, 2. die Möglichkeit, bei 
Dieſe Rechnungsart ſei richtig. Man könne nicht ſtatt deſſen] weiterer ungünſtiger Wirtſchaftsentwicklung neue Verhand⸗ 
die Annuitäten einfach addieren und ſagen, daß unſere lungen herbeizuführen, 3. die wirtſchaftlichen lataſtrophalen 
Schuld 100 Milliarden beträgt. Die jetzige Bemeſſung der Folgen einer Ablehnung, 4. der Fortfall der Finanzkon⸗ 
Geſamtſchuld auf rund 34 Milliarden Gegenwartswert er⸗ trolle hätten die Ausſchüſſe veranlaßt, trotz der ungeheuren 
innere an das Angebot der Regierung renbach⸗Simons eſamtlaſt die Zuſtimmung zu dem Abkommen zu empfehe 
im März und April 1921 in London, das auf 50 Milliar⸗ len. Zu dieſen finanziellen ründen komme die Räumung 
den Goldmark abzüglich der bisherigen deutſchen Vor⸗ des Rheinlandes bis zum 30. Juni d. J. Die Aussſchuſſe 
leiſtung gegangen jet, wobei nach deutſcher Rechnung eine hätten ſich ferner davon überzeugt daß nach dem neuen Ab⸗ 
Schuld von etwa 30 Milliarden Gegenwartswert übrig⸗ kommen die Sanktionsklauſe des Verſailler Vertrages hin⸗ 
geblieben ſei. Die Gläubigermächte hätetn damals biejes fällig werde. Reichsbahn und Reichsbank werden de t rein 
Angebot mit Hohn und Spott kam ieſen und hätten deutſche Unternehmungen mit rein deutſchen Vorſtänden 
ſtatt deſſen 152 Milliarden Goldmark in Jahreszahlungen und Verwaltungsräten. . | 2 
verlangt, die ab 1929 5 Milliarden und ab 1932 6 Mil⸗ Berlin 5. Februar. Bei der folgenden Abſtim, 
liarden hätten betragen ſollen. Das Nein der damaligen] mung über das Haager Abkommen wurde der „Neue Plan 
deutſchen Regierung hätten die Gläubigermächte mit der | mit 48 gegen 6 Stimmen (Thüringen, Oſtpreußen, Bran⸗ 
Beſetzung weiterer deutſcher Städte beantwortet. Erſt auf denburg, Niederſchleſien, Pommern) und bei 12 Enthaltun 
dem Umwege über die Erfüllungspolitik ſei es allmählich gen (Bayern, Mecklenburg⸗Schwerin) angenommen. 
eh der Welt 35 Grenze 85 1e 51 Sr 
wußtſein zu bringen. Die jetzt vereinbar en . 
Nee ſeien immer noch ſo hoch, daß auch in Deut Amtsantritt des neuen Bräfidenten 
land niemand die Verantwortung übernehmen könne, ihre ö von Mexilo. 


Im Zusammenhang mit dem Angriff des Herrn Abg. 

Kornecli auf die amtliche Nachrichtenſtelle „Pat“, daß 
letztere in der Wiedergabe der Reden der Herren Abgeord⸗ 
neten Koslowſti, Rataj und Dombſti jede Objektivität jeh- 
len ließ und in Erwiderung des durch Herrn Marſchall 
Czetwertynſki in dieſer Angelegenheit an mich gerichteten 
Appells, habe ich mitzuteilen: 

1. Unmittelbar nach Uebernahme des Staatsruders 
gab ich der Redaktion der Pat⸗Agentur die Weiſung, daß 
alle durch die Pat⸗Agentur verbreiteten Parlaments⸗ 
berichte durchaus objektiv behandelt ſein müſſen, daß die 
Reden der Abgeordneten proportionell, d. h. entſprechend 
ihres tatſächlichen Umfanges im Auszuge zuſammengefaßt 
werden ſollen. Dieſe Weiſung iſt, wie ich mich über 12 \ 
konnte, von der Schriftleitung der War gene. all! be⸗ 
folgt worden. un: Be 

2. Was deu letzten Parlamentsbericht der Pak⸗ 
Agentur, in dem die Reden des Abg. Koslowski und die 
Antworten der Abgeordneten Rataj und Don i enthal⸗ 
ten find, betrifft, fo. habe ich feſtgeſtellt, daß der Rede des 
Abg. Koslowfki 27 SEHEN Raum gewidmet worden iſt und 
den Ausführungen der Abg. Rataj und Dombſki zuſam⸗ 
men 13 Zeilen. Das entſpricht genau den im Sejm üblichen 
Gepflogenheiten und auch meiner Weisung. 

3. Im Funkbericht der Pat⸗Agentur dagegen wurden 


dieſer Aufgabe zu befreien. Der neue Beamte und ſeine 
Gehilfen haben entſprechende Vorſchriften erhalten, die ſie 
eint beim 8 der I Sa Werden beſtimmten 
jmberichte zu obachten ha den.“ 79 
Zu dieſem Brief äußerte ſich Sejmmarſchall Da⸗ 
3 zynſki folgendermaßen: „Hohes Haus! Der Kern des 
Vorwurfs, den die Pat⸗Agentur wiedere eben hat, war 
die Beha des Herrn Abg. Koslowski, daß ein Dis⸗ 
poſitionsfonds fur den Sejmmarſchall exiſtiere, und warum 
wurde nicht geſagt, daß ein Dispoſitionsfonds für den 
Senatsmarſchall vorhanden ſei? Ich verſtehe das nicht. 
Der Senatsmarſchall verfügt über den gleichen Fonds wie 
der Seimmarkhall. Der Dispoſttionsfonds hat feine be⸗ 
ſonderen Eigenſchaften und beſondere Bedeutung und 
unterliegt nicht der Kontrolle der Oberſten Kontrollkammer. 
Da es aber nicht wahr iſt daß ein ſolcher 
Fonds exiſtiert, jo iſt dieſe Behauptung des Abg. 
Koslowſki geitern durch den Berichterſtatter, ſowie 
durch den Vizemarſchall Czetwertynfki richtiggeſtellt wor⸗ 
den. Und dieſe Richtigſtellung habe ich geſtern im Pat⸗ 
bericht vergebens geſucht. Der Bericht enthielt nur in 
laloniſcher Form die leere Bemerkung, daß Abg. Dombſki 
und Vizemarſchall Czetwertynfki geſprochen hätten. Viel⸗ 
leicht brauchen ſich dieſe Herren nicht getroffen fühlen, um 
90 mehr als auch die Rede des Premierminiſters nur wie 
olgt erwähnt wurde: „Es ſprach Herr Premierminiſter 
Bartel.“ Was Herr Bartel gejagt, was er versprochen hat, 


das wird verheimlicht. TER ERICH weniger ihr Transfers als geſichert je aus der Stadt Mexi 

ie befzurden uns in der recht originellen Lage, da Aufbringung und noch. iger ihr ers a Neuyork , 5. Februar. Wie aus der Stadt? Ao 
die ebene Körperschaft durch die Pat Agentur öl zu betrachten. Die Reichsregierung hätte in dieſer Hinficht] gemeldet wird, fand dort der feierliche Amtsantritt des 
einfeitig und parteiiſch behandelt wird. Was läßt ſich da⸗ die größten Zweifel. neuen Präſtdenten von Merito Ortis Rubio ſtatt; * 


gegen hun? Wo gibt es einen Staat. in dem eine unter⸗ Für unſere Entscheidung, ſaair Ir Brecht, komme es 60 000 Menſchen beiwohnten. 


Sonnabend, 


den 8. Februar: 


an, Große Maskerad 


der Lodzer Freiwilligen Jeuerwehr 5 
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Hundert Jahre freies Griechenland. 


Von Hermann Wendel. 


Als am 3. Februar 1830 zu London die ſogenannten 
Schuß mächte der Griechen, England, Rußland und Frank⸗ 
reich, das Protokoll unterzeichneten, das Griechenland die 
vollkommene ſtaatliche Unabhängigkeit verbürgte, nahm die 
ganze ziviliſierte Welt an dem Vechluß Anteil. 

Zwar hatten die Griechen nicht als erſtes der chriſt⸗ 
lichen Völker des Osmanenreiches die Waffen gegen ihre 
Unterdrücker erhoben, aber der nicht minder nhafte 
Freiheitskampf der Serben von 1804 bis 1813 war an 
Europa ziemlich ſpurlos vorbeigegangen, da der Kanonen⸗ 
donner des napoleoniſchen Zeitalters das Flintengeknatter 
den Se den Geher Als cen, herr die Grie⸗ 

dem Sultan den Gehorſam aufſagten, herrſchte ſolche 
politiſche Windſtille, daß Europa ſofort um fo eher aufs 
horchte, als der Schauplatz der neuen Ereigniſſe die Wiege 
der klaſſiſchen Geſittung war. Was tat's, daß ſich das 
Blut der alten Hellenen längſt mit dem flawiſcher, wala⸗ 
chiſcher und albaniſcher Einwanderer vermengt hatte, was 
tat's, daß der von Wilhelm Müller beſungene „kleine 
Hydriot“ ein nur albaniſch redender Arnaut war, all denen, 
die in der Schule Homer geleſen hatten, erſchienen die 
Klephten, die in den wilden Bergſchluchten den Kleinkrieg 
gegen die osmaniſchen Bedränger führten, als die würdigen 
Erben der Leonidas und Alkibiades. Eine Welle der 
Griechenbegeiſterung ſchäumte über Europa, ähnlich der 
Burenbegeiſterung achtzig Jahre ſpäter. 

Auch die kämpfenden Griechen hefteten die Blicke ii 
nungs⸗ und erwartungsvoll je! Europa. Nur zu gut mu 
ten ſie, daß ſie ihren Freiheits ampf auf eigene Fauſt nicht 
zum glücklichen Ende bringen konnten, denn ihr Volk war 
klein und arm und das Osmanenreich ein Koloß, pr mit 
töwernen Füßen, doch ein Koloß. Ihre | 15 
Ahnungen beſtätigten ſich, als nach manchem beju 
Erfolg zu Waſſer und zu Lande ihre gelichteten Scharen 
den Webtersge eden, abendländiſch gedrillten Truppen 
des ägyptiſchen Vizekönigs Mehemed Ali nicht ſtandzuhal⸗ 
ten vermochten. Im Sommer 1827, da ſich nur noch in 
ein paar Forts ein Häuflein Unt czagter, des Schieß⸗ 
bedarfes, des Brotes, des Goldes entbehrend, verteidigte, 
ſchien die Sache der griechiſchen Freiheit verloren, falls 
nicht Europa half. 

Aber Europa — das waren die Regierungen, die 
Machthaber, die kaltſchnäuzige Sippe der Diplomaten. 
Für fie entſchieden nur Gründe der hohen Staatsweisheit; 
daß ein kleines, wertvolles Volk viehiſch abgeſchlachtet 
wurde, wog nicht das Gewicht einer Federflocke; das zy⸗ 
75 Wort Metternichs: „Jenſeits unſerer Oſtgrenze 
zählen drei⸗ bis vierhunderttauſend Gehängte, Erwürgte, 
Gepfählte nicht viel!“ war allen aus dem Herzen, nein, 
aus der Herzloſigkeit geſprochen. Dem öſterreichiſchen 
Staatskanzler gelang es auch anfangs, die andern Mächte 
auf die Linie 1 — verblüffend einfachen Politik feſtzu⸗ 
legen. Ihre einzige Sorge war, das legitime Europa und 
io das Haus Habsburg vor dem Umſturz zu bewahren, den 
es überall witterte. Wehe, dreimal wehe, wenn Untertanen 
gegen die Obrigkeit aufitanden, jede Obrigkeit war von 
Gott, auch die des nichtchriſtlichen Sultans, und die 8 
lichen Griechen galten darum der Wiener Staatskanzlei 
als freche, unbotmäßige Rebellen, die Züchtigung verdien⸗ 
ten. Darum Hände weg von Griechenland! Es koſtete 
nicht viel Mühe, auch dem Zaren Alexander I. die Ueber⸗ 

ugung beizubringen, daß hinter dem griechiſchen Aufſtand 

je Hydra der europäiſchen Revolution lauere, der engliſche 
Georg IV. betrachtete gleichfalls eine Inſurrektion mit ge⸗ 
runzelten Brauen, und Karl X. in Frankreich ſpielte ohne⸗ 
hin 1788, als hätte es nie eine Revolution gegeben 

Aber allgemach durchkreuzten andre politiſche Inter⸗ 
eſſen die Revolutionsfurcht der Mächte und machten zum 
Entſetzen Metternichs den Grundſatz der Nichteinmiſchung 

en Der neue Zar Nikalous I. hielt, ungeachtet 

iner ehrlichen Abneigung gegen die griechiſchen Rebellen, 
die Gelegenheit für günſtig, die Serfebumg bes Osmanen⸗ 
reiches, die Rußland eines Tages an den Bosporus führen 
mußte, zu fördern. Dadurch wurde England auf den Plan 
gelockt, das, ähnlich wie Oeſterreich, auf die Unantaſtbarkeit 
der Türkei ſchwor und um die Erhaltung ſeiner Handels⸗ 
wege im öſtlichen Mittelmeer beſorgt war, und Frankreich 
kam eine Preſtigepolitik mit Ausdehnung ſeines Einfluſſes 
in der Levante gerade gelegen. Nur eines war nach wie 
vor den Großen das Gleichgültigſie vom Gleichgültigen: 
das Los der Griechen. Auf ihrem Rücken einigten ſich 
Petersburg, London und Paris verſchiedentlich dahin, Grie⸗ 
chenland in die üble Zwitterſtellung eines tributpflichtigen 
türkiſchen Vaſallenſtaates zu rücken, weil jeder der drei da⸗ 
bei ſeine Geſchäfte machen zu lönnen glaubte, aber am Ende 
wurde die Logik der Ereigniſſe zwingender als der Wille 
der Diplomaten. Daß die engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Flotte, nur zu friedlicher Demonſtration ausgeſchickt, ſehr 

m Aerger der betreffenden Kabinette im Oktober 1827 

i Navarino das türkiſch⸗äͤgyptiſche Geſchwader in Grund 


und Boden ſchoß, hatte ſeine Folgen: Englands Kriegs⸗ 
ſchiffe, vor Alexandria Anker werſend, überzeugten den 
ägyptiſchen Vizekönig, daß die Rückberufung ſeines Heeres 
aus Griechenland das Geratenſte ſei, Frankreich landete ein 
Expeditionskorps in Morea und Rußland erklärte der 
Pforte den Krieg, der im September 1829 mit dem Frie⸗ 
den von Adrianopel endebe. Da die geſchlagene Türkei 
leine Einwände mehr wagte, haderten die drei Schutzmächte 
neuerdings in London über das Schickſal Griechenlands; 
das Leitmotiv dieſer hohen Geſellſchaft von Unfähigleit, 
Neid, Niedertracht und Selbſtſucht war, entweder Griechen⸗ 
land nicht vollkommen unabhängig oder möglichit klein 
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tanſicht von Athen, der Hauptftabt G 


In den vereinten Räumen der 
Phülharmonie, Natulowica 20 = 
Beginn 10 Uhr abends. 2 

Eintritt 10 Zloty. a 


Tiſche können im „Tivoli“ ange 
ſagt werden. 


werden zu laſſen. Wenn denn aus dieſem Hin und Her 
ſchließlich das unabhängige Griechenland hervorging, ſo 
war das Gericht doch hinreichend verſalzen: nicht nur 
wurde dem neuen Staat ein dynaſtiſches Reis aus euro⸗ 
päiſchem Stamm aufgepfropft, damit er nur nicht zur Mes 
publik ausarte, ſondern ſeine Grenze wurde auch ſo unglück⸗ 
lich gezogen, daß die Mehrzahl aller Griechen mit ihver 
ſfruchlbarſten Provinz Theſſaljen und mit ihrer größten 
Inſel Kreta unter der Herrſchaft des Halbmondes ver⸗ 
blieben. Der 3. Februar 1830 brachte nicht mehr als eine 
halbe Löſung des griechiſchen Problems. 

Damit war der erſte Alt des Dramas, das Metternich 
„die hölliſche orientaliſche Frage“ nannte, von den Mäch⸗ 
ten höchft kläglich zu Ende geſpielt. Es nimmt nicht Wun⸗ 
er, daß aus den gleichen Urſachen am Beginn des letzten 
Altes desſelben Dramas, Anno 1914, der Erdteil lichter ⸗ 
loh in Flammen ſtand. 


r 


riechenlanbs. 


Im Hintergrunde die Akropilis, die vor 2000 Jahren der Mittelpuntt der Kulturwelt war 


Die engliſch⸗amerikaniſche Flotten⸗ 
einigung. 


Paris, 5. Februar. Der „Petit Pariſien“ weiß 
als einziges Blatt heute die genauen Einzelheiten der im 
letzten Sommer erreichten engliſch⸗amerikaniſchen Einigung 
in der Flottenfrage mitzuteilen, ſo wie ſie am Dienstag 
von den engliſchen Delegierten den Japanern belannt ges 
worden ſei. Dieſe Einigung umfaßt folgende 4 
kte: 1. Volllommene Einſtellung aller Neubauten für 
Großkampfſchiffe von 1930 bis 1936. 2. Herabſetzung der 
Maximaltonnage für Großkampfſchiffe von 35 000 auf 
25 000 Tonnen. 3. Derabjegung der Maximalgeſchützſtärke 
von 16 auf 14 Zoll, und 4. Verlängerung der Altersgren 
der Großkampfſchiſſe von 20 auf 25 Jahre Auf die voll⸗ 
ſtändige Abſchaffung der Unterſeebootswafſe hätten die bei⸗ 
den angelſächöſchen Seemächte verzichtet, doch verlangten 
e, daß die Zahl und Größe der Unterſeeboote allgemein 
ehr ſtark herabgeſetzt werden. 


Heſterreichiſch⸗ſtalieniſche Jaſchiſten⸗ 
verbindung. 
Schober bedankt fi) bei Muſſolini. 
Ro m, 5. Februar. Ueber die Unterredung es öſter⸗ 


reichiſchen Bundeskanzlers Schober mit Muſſolini am 


Dienstag wird folgende Mitteilung jegeben: „Nachdem 
der Bundeskanzler der italieniſchen Regierung für die 
Oeſterreich auf der Haager Konferenz gewährte Unter⸗ 
ftügung aufs herzlichſte gedankt hatte, überreichte er Muſſo⸗ 
lini den goldenen Verdienſtſtern der öſterreichiſchen Repu⸗ 
blik, ſowie das erſte Exemplar des von der öſterreichiſchen 
Bundesdruckerei gedruckten Gebetbuchs von Galeazzo Maria 
Sforza. Im Laufe der Unterredung wurde beſchloſſen, am 
6. Februar einen Freundſchafts⸗ und Ausgleichsvertrag 
zwiſchen Italien und Oeſterreich zu unterzeichnen.“ 

Ro m, 5. Februar. Der „Popolo di Roma“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung eines Mitarbeiters mit Scho⸗ 
ber, in der der Bundeskanzler unter anderem erklärte, er 
ſei mit lebhafter Freude nach Italien gelommen. Die 
fehr große Mehrheit des öſterreichiſchen Volles habe feinen 
Entſchluß zur Reiſe ſehr 19 95 (7) Der Beſuch ſei ein 
deutliches Zeichen dafür, daß die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten, die einige Zeit getrübt geweſen ſeien, jetzt 
wieder den freundſchaftlichen Charakter von früher 2 55 
nommen hätten. Als er dieſe Tatſache von der Parla- 
mentstribüne herab feſtgeſtellt habe, habe ſich in Oeſterreich 
mit ber Befriedigung eine gewiſſe Ueberraſchung verbunden 


Jetzt ſehe man das aber als einen natürlichen Vorgang an. 


Schober erinnerte an die ſtaljeniſche Unterſtüßzung in der 
Anleihefrage und auf der Haager Konferenz und dann 
fort: „Oeſterreich ſei der italieniſchen öffentlichen | 
und feiner Regierung auch in einer anderen Frage 7 Da 
verpflichtet: als es nämlich in den vergangenen Monaten 
ER Verfaſſungsänderung Ae ſei, habe Italien ein 

rſtändnis (!) für dieſe Notwendigkeit bewieſen, das man 
vergeblich in anderen Ländern habe ſuchen können (11) 
Die öſterreichiſche Politik verfolge beſcheidene Ziele, ſei 
aber gleichzeitig 1 europälſch. Wer die große Zahl 
der öſterreichiſchen Arbeitsloſen kenne, werde verſtehen, daß 
Oeſterreich alle Kräfte auf dieſen Punkt richten müſſe. 
Oeſterreich habe nicht den Ehrgeiz, auf den verſchiedenen 
Schachbrettern der europäiſchen Politik eine intereſſante 
Rolle zu ſpielen. In den 10 Jahren ſeit der Gründung der 
Republik habe Oeſterreich bewieſen, daß es ein Na ir 
ſei, auf den man ſich verlaſſen könne, und daß ihm das 
Wohlergehen der benachbarten Staaten am Herzen liege, 
ſowie der allgemeine Friede als die notwendige Voraus⸗ 
ſetzung für ſeinen eigenen Fortſchritt. In den nächſten 
Monaten werde es die größten Anſtrengungen darauf rich⸗ 
ten müſſen, um feine wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Die Freundſchaft Italiens werde ihm abe 
auch auf dieſem Gebiete eine wirkſame Stütze ſein. 


Heimwehrler demolieren ein Arbeſter⸗ 


lolal. 
Fünf Sozialdemokraten von den „Ordnungsmacher: 
verletzt. 
In der Nacht zum Montag kam es in berg, 
einem Vorort von Graz, zu blutigen Zuſammenſt zwi⸗ 


ſchen Heimwehrleuten und Sozialdemokraten. Vier So⸗ 
1 7 und ein Gewerlſchaftsbeamter wurden ver⸗ 
etzt. Die Heimwehrler verſuchten das Gaſthaus des Son 
ſumvereins zu ſtürmen. Sie feuerten im Verlaufe ihrer 
Aktion ein ge Revolverſchüſſe ab. Die Arbeiter trieben die 
Angreifer zunächſt zurück. Bald kehrten die Heimwehrleute 
jedoch mit Verſtärkung zurück und <mternahmen einen 
zweiten Sturm auf das Gaſthaus. Sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert, alle Einrichtungsgegenſtände 
demoliert. Erſt nach zweiſtündigem Kampf lonnten die 
Heimwehrleute zurückgedrängt werden. 

kiinnen. eee 
Füe die Sicherung der Exiſtenz der Feei⸗ 
willigen Feuerwehr zu ſorgen, iſt eine der 


erſten Pflichten eines jeden Bürgers von Lodz. 
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Beiblatt zur Nr. 36 


Tagesneuigleiten. 


Auch ein Zeichen der Zeit! 
Starkes Zurückgehen der Frequenz auf den Lodzer Bahnen. 


Die Statiſtiſche Abteilung des Lodzer Magiſtrats be⸗ 
arbeitet verſchiedene ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen aus 
dem Wirtſchaftsleben unſerer Stadt, deren Zahlen ein 
kraſſes Licht auf die Wirtſchaftsverhältniſſe, die ſich in un⸗ 
ſerer Stadt beſonders auswirken, werfen. Im nachſtehen⸗ 
den bringen wir eine Zuſammenſtellung über die Frequenz 
auf den Lodzer Eiſenbahnen in den einzelnen Monaten 
des vergangenen Jahres im Vergleich zu den Monaten 
des Jahres 1928. Wir ſehen daraus, daß die Zahl der 
verkauften Fahrkarten von Monat zu Monat abgenommen 
hat und der Unterſchied gerade in den Sommermonaten, 
wo doch die meiſten Reiſen unternommen werden, am 
größten iſt. Insgeſamt wurden im vergangenen Jahre 
auf den Lodzer Bahnhöfen 1 966 493 Fahrkarten verkauft, 
im Vergleich zu 2 296 730 Karten im Jahre 1928. Wir 
ſehen alſo auch hieraus, in welch großem Maße die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ihren Einfluß geltend gemacht hat. Im ganzen 
wurden alſo im vergangenen Jahre 330 000 Fahrkarten 
weniger verkauft. Im nachſtehenden die Tabelle, die das 
Zurückgehen in den einzelnen Monaten illuſtriert: 


Monat 1928 1929 Unterſchied 
Januar 146 695 135 594 11101 
Februar 147 464 106 727 40 737 
März 160 552 155 207 5 345 
April 192 873 145 978 46 895 
Mai 214 018 173 129 40 889 
Juni 240 233 224 876 15 357 
Juli 297 717 239 312 58 405 
Auguſt 254488 217356 37132 
September 175 385 173 370 2015 
Oktober 164 876 142 087 22 789 
November 141 487 122 588 18 899 
Dezember 160 942 130 269 30 673 


Arbeitsloſen⸗Regiſtrierung für die Winterunterſtützungen. 
Der Magiſtrat gibt allen intereſſierten Perſonen be» 
kannt, daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die Win⸗ 
zerunterſtützungen für den Monat Februar Montag, den 
3. Februar, begonnen hat. Zur Regiſtrierung haben zu 
erſcheinen Arbeitsloſe, die die Winterunterſtüßungen für 
den Monat Januar erhalten, ſowie ſolche, die ihr Unter⸗ 
ſtützungsrecht im Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben. Außer⸗ 
dem konnen ſich ſolche alleinſtehende Arbeitslose melden, 
die ſich im Kanne REN derbe ibn 2 zum 
15. Dezember zur Regiſtrierung geme den und zum 
Empfang von Unterſtiltzungen aus dem Arbeitsloſenfonds 
nicht berechtigt wurden. * 5 
Die e geht im Lokale Petrilauer 273 in 
folgender Reihenfolge vor ſich: te, Donnerktag, Ar: 
beitsloſe, deren Namen mit den Buchſtaben M; N und D 
beginnen; morgen Freitag: Buchſtaben P, R und S; 
Sonnabend: Buchſtaben T, U, W und 8 Jeder Arbeits⸗ 
loſe hat bei ſich zu haben: den Perſonalausweis oder ein 
anderes amtliches Dokument, ſowie die Legitimation des 
Arbeitsve-mittlungsamtes. N 
Welche Angeſtellten der Straßenbahn werden zu den Gei⸗ 
ſtesarbeitern gerechnet? f 
Mit der Einführung des Geſetzes über die Verſicherung 
der Geiſtesarbeiter iſt die Frage entſtanden, wer von den 
Angeſtellten der elektriſchen Straßenbahn zu den Geiſtes⸗ 
arbeitern und wer zur Gruppe der phyſiſchen Arbeiter zu 
rechnen iſt. Gegenwärtig hat das Arbeitsminiſterium die 
ganze Angelegenheit aufgeklärt und die Intereſſierten da⸗ 
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142] Haupt auf feine Bruſt, und als Ilona geendet hatte, 


„So iſt es, mein armer Freund; doch, wie ſich alles in 


dieſer entſetzlichen Nacht zugetragen hat, das erzähle ich 


Ihnen beſſer im Hotel. Kommen Sie mit mir, meine 


Herren, ich ſehe es Ihnen an, daß Sie vor Unruhe bald 


vergehen.“ 
Die beiden folgten Ilona Takaäts in unbeſchreiblicher 
Erregung ins Haus. 


„Fritz Kraft hat mich gerettet“, begann Ilona Takats 


dann in ihrem Zimmer den Bericht. 


„Fritz Kraft?“ forſchte Matthias Brecht, erſtaunt auf⸗ 


horchend. „Iſt er es, Chriſtas Jugendfreund?“ 
Ilona Takats nickte nur, und ſagte: 


„Der Aermſte fand dabei den Tod in den Wellen. Doch 


hören Sie mich an, meine Herren.“ 


Und Frau Ilona berichtete ihnen nun die Geſchichte 
jener ſchauervollen Nacht, in der der Dampfer „Margarete“ 


unterging. 


Als ſie die Bekanntſchaft des Ehepaars Meierhofer 
erwähnte, ſprang Matthias Brecht wie elektriſiert von 
ſeinem Seſſel empor. „Kaminſky, bei Gott, es war jener 
Raminfty mit feiner Frau, mit denen Sie zuſammen⸗ 


trafen!“ rief er erregt aus. 


„Ich ahnte, daß Meierhoſer nicht ſein richtiger Name 
ſei“, entgegnete die Ungarin, zuſtimmend nickend. Noch 
in iener Unalücksnacht wurde es mir dann klar, daß Meier⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


von benachrichtigt, daß die miniſterielle Kommiſſion auf 
Grund des Art. 2 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. März 1928 als Geiſtesarbeiter die älteren Mei⸗ 
ſter, die Stationsvorſteher der Vorortſtationen und deren 
Gehilfen anerkannt hat. Ferner wurden als Geiſtesarbei⸗ 
ter anerkannt: die älteren Kontrolleure, die Verkehrskon⸗ 
trolleure, die älteren Inſtrukteure und Inſtrukteure, die 
er die Inkaſſenten, die Billetteure, die mit Kan⸗ 
en beſchäftigt find, die Billetteure, die das Bil⸗ 
ettmagazin verwalten, die Schreiber und Gehilfen der 
Meiſter, jobald dieſe die Aufficht über eine Gruppe Arbei⸗ 
ter führen und dieſen Dispoſitionen erteilen. Die Kon ⸗ 
dukteure wurden zur Gruppe der phyſiſchen Arbeiter ge⸗ 
rechnet. Dank dieſer Aufklärung des Arbeitsminiſteriums 
dürften alle bisherigen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich 
der Klaſſifizierung der Angeſtellten beſeitigt fein. (p) 
Nelordausfuhr polniſchen Zuckers. 

Von der diesjährigen polniſchen Zuckerprodnuktion, die 
auf etwa 803 700 To. (auf Weißzucker umgerechnet) ge⸗ 
ſchätzt wird, dürften etwa 404 000 To. zum Export gelan⸗ 
gen, womit die Zuckerausfuhr aus Polen eine Rekordziffer 
erreicht haben würde. Bis jetzt ſind aus dem Ertrag der 
laufenden Kampagne rund 60 000 To. Weißzucker und 


97 000 To. Rohzucker (1. Wurf) über Danzig, Gdingen und 


Hamburg ausgeführt worden. Von der vorſtehend er⸗ 
wähnten Produktionsmenge wird nach vorliegenden Be⸗ 
rechnungen der größere Teil, und zwar rund 426 600 To. 
in den fruheren prangen Landesteilen, 377 100 in den 
übrigen Provinzen Polens erzeugt werden. 


Das Schulweſen im Lodzer Schulbezirk. 


18 000 ſchulpflichtige Kinder können wegen Raummangels 
nicht untergebracht werden. ö 


Der Stillſtand in der Bautätigkeit hat auch die Entwick⸗ 
lung des Volksſchulweſens gehemmt, denn der Mangel an 
notwendigen Schulgebäuden hat dazu geführt, daß Tauſende 
von Kindern im ſchulpflichtigen Alter keinen Unterricht 
genießen können. Wir wandken uns in dieſer Angelegen⸗ 
heit an den Kurator des Lodzer Schulbezirks Herrn Ga⸗ 
domfki, der den gegenwärtigen Stand des Volksſchulweſens 
im Lodzer Bezirk an Hand von Ziffern wie folgt darſtellte: 

Im Schuljahre 1928/29 wurden die Volksschulen von 
insgeſamt 320 000 Kindern beſucht, die in 5055 Klaſſen⸗ 
1655 dieſer Schulräume be⸗ 


aber nicht allein der Mangel an Schuiräumen im Wege, 
ſondern auch die weite Entfernung der Schule vom Eltern⸗ 

uſe 
Sir Urſachen kommen im nächſten Schuljahr aber in 
Wegfall, da die Budgetvoranſchläge 3000 neue etatsmäßige 
Lehrer vorſehen, von denen 300 auf Lodz entfallen. Aller⸗ 
dings hängt die Anſtellung neuer Lehrer in erſter Linie 
davon ab, ob die notwendigen Schulräume vorhanden ſein 
werden 


Was den Stand des Volksſchulweſens in Lodz ſelbſt 
anbetrifft, jo war dieſer bisher befriedigend, denn alle Kir⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alſter konnten, wenn auch mit Mühe, 
untergebracht werden. (w) 


Donnerstag, den 6. Februar 1932 


Die Lodzer Vertehrs polizei. 

Wie wir geſtern berichteten, wurde bei der Lodzer 
Polizei eine beſondere Abteilung zur e des 
S Bewerter gegründet. Bekanntlich wurde dieſe Arbeit 
bisher von den Funktionären der einzelnen Polizeikom⸗ 
miſſariate geleiſtet. Die Abteilung der Vertehrspolſtei hat 
heute in einer Stärke von 40 Mann bereits den Dienſt 
aufgenommen. Es find dies für dieſe Aufgabe ſpeziell ge⸗ 
ſchulte Polizeimänner, die den Verkehr und die Verkehrs⸗ 
ſicherheit in den Straßen unſerer Stadt beſonders über⸗ 
wachen werden. Sie ſind mit einem weißen Richtungsſtab 
ausgerüſtet und ebenfalls wie die anderen Poliziſten mit 
Revolver und Seitengewehr bewaffnet. Mit dem Tage 
der Uebernahme des Dienſtes ſind ſie von der pflicht⸗ 
Pi Ehren! Vorgeſetzten gegenüber befreit. 

ie einzelnen Poſten der Verkehrspolizei werden an fol⸗ 
genden Stellen der Stadt an den Straßenkreuzungen aufs 
geſtellt ſein: a . 

Im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats an der Ecke 
Zgierfka und Plac Koscielny (von 8 bis 24 Uhr), Zgierſka 
und Baluter Ring (ununterbrochen), Brzezinſka und Fran⸗ 
ciszkanſta (von 8 bis 20 Uhr). 8 

Auf dem Gebiete des 4. Polizeikommiſſariats an der 
Ecke Gdanſka und Konſtantynowſka (ununterbrochen), Za⸗ 
chodnia und Ogrodowa (ununterbrochen). 

Auf dem Gebiete des 5. Polizeikommiſſarats an der 
Ecke Nowomiejſka und Ogrodowa (von 8 bis 24 Uhr), 
Plac Wolnosci und Petrikauer (8 bis 20 Uhr), Petrikauer 
und Zawadzka (ununterbrochen), Zachodnia und 11. Liſto⸗ 
pada (8 bis 16 Uhr). 

Auf dem Gebiete des 6. Polizeikommiſſariats an der 
Bahnüberfahrt am Kaliſcher Bahnhof (ununterbrochen). 

Auf dem Gebiete des 7. Polizeikommiſſarjats an der 
Ecke Petrikauer und Cegielniana (8 bis 24 Uhr), Petri⸗ 
kauer—Narutowicza (Obis 8 Uhr), Petrikauer—6. Sierp⸗ 
nia (0 bis 8 Uhr), Petrikauer —Przejazd (0 bis 8 Uhr), 

omſtiego—6. Sierpnia (ununterbrochen), Andrzeja — 
Gdanſka (8 bis 20 Uhr). 

Auf dem Gebiete des 8. Polizeikommiſſariats an der 
Ecke Przejazd—Kilinſkiego (ununterbrochen), Kilinſkiego— 
Kolejowa (8 bis 20 Uhr), Narutowicza—Kilinſkiego (8 bis 
20 Uhr), ſowie vor dem Fabrikbahnhof (ununterbrochen). 

Auf dem Gebiete des 10. Polizeikommiſſariats an der 
Ecke Petrikauer — Zamenhofa (ununterbrochen), Petri⸗ 
kauer—Glowna (ununterbrochen). 

Auf dem Gebiete des 11. Polizeikommiſſarfats an 
der Ecke Kilinſkiego—Glowna (8 bis 24 Uhr). 

Auf dem Gebiete des 12. Polizeikommiſſariats an der 
Ecke Plac Reymonta und Petrikauer (ununterbrochen). 

Außerdem werden noch an folgenden Punkten Re⸗ 
ſervepoſten aufgeſtellt: an der Ecke Petrikauer und Naru⸗ 
towicza (von 8 bis 24 Uhr), Petrikauer und 6. Sierpnia 
(von 8 bis 24 Uhr), Petrikauer—Przejazd (8 bis 21 Uhr). 

Berittene Poſten: Ecke Plac Wolnosci und Petrikauer 
von 8 bis 20 Uhr), ſowie Plac Wolnosci—11. Liſtopada 
von 8 bis 16 Uhr). 


— — 


Von der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung. N 

Unter dem Vorſitz Ing. Popielaſkis fand geſtern eine 
Delegiertenſitzung der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung ſtatt, 
in der der Arbeitsplan der Gartenbauabteilung für die 
kommende Saiſon beſtätigt wurde. Laut dieſem Plan 
ſollen im kommenden Frühjahr und Sommer im Park des 
3. Maj ein Kindergarten eingerichtet, die Raſenflächen auf 
dem Reymont⸗ und Dombrowfki⸗Platz umgebaut und in den 
ſlädtiſchen Parks eine große Pflanzaktion durchgeführt 
werden. In den Vorortſtraßen ſollen 2000 Bäumchen ge⸗ 
pflanzt werden. Für den Ankauf von Bäumchen und 
Sämereien wurden 15 000 Zloty beſtimmt. 


Err . ĩ˙ AAA A EEE TTS TRETEN 


hofer alias Kaminſty Chriſta Wald in einer Schiffskabine 
gefangen hielt. Unter welchem Vorwand, dürfte fetzt 
ſchwerlich noch zu erfahren ſein. Sicherlich ſollte ſie nach 
Bombay gebracht werden. Doch hören Sie weiter, meine 
Herren.“ 5 
Profeſſor Brecht ſaß jetzt wieder zuſammengeſunken in 
ſeinem Seſſel und hielt die Augen mit der Hand bedeckt. 
Ab und zu ſtöhnte er laut auf. Immer tiefer ſank ſein 


herrſchte ein tiefes, banges Schweigen im Raum. 

Ilona Takaäts weinte ftill vor ſich hin, erſchüttert von 
der neu aufgelebten Erinnerung an jene Schreckens nacht. 

Bill Firth kaute nervös an feiner erloſchenen Ziga⸗ 
rette, und Matthias Brecht rührte ſich nicht. 

Waren Stunden vergangen, als er ſich jetzt plötzlich 
erhob und nun in ſtummem Dank über die Hand der 
ſchönen Frau neigte? 5 

„Dank, Dank, liebe gnädige Frau“, klang es dabei er⸗ 
ſchüttert von ſeinen Lippen. „Dank dafür, daß Sie kamen 
und mir von Chriſta Nachricht brachten, und für das, was 
Sie an ihr getan haben.“ 

„Eine traurige Nachricht, lieber Freund“, entgegnete 
Ilona Takats leiſe. 

„Traurig, ſehr traurig“, erwiderte Matthias Brecht mit 
ſchwankender Stimme. „Es iſt ein entſetzlicher Schlag für 
mich, und doch läßt ſich der Gedanke, daß Chriſta tot ift, 
weit eher ertragen, als der, daß fie den entſetzlichſten 
Leidensweg gehen mußte, den verbrecheriſches Menſchen⸗ 
hirn für ſie bereitet hatte. Sie iſt tot, ſie iſt rein geſtorben. 
unbefleckt vom Abſchaum dieſer Welt, rein, wie ihre junge 
Seele ſtets geweſen iſt. Ich habe unendlich viel verloren 
Mein Leben, mein Hoffen iſt für immer zerſtört. Aber das 
eine iſt mir dennoch geblieben, das ungetrübte, treue Ge 
denken au eine über alles geliebte Tote. Gott ſei ihr 


drückende Schweigen. 
Gattin dürften ebenfalls ein Recht haben, die Wahrheit ſo 
rafch wie möglich zu erfahren. Und Sie, liebe gnädige 
Frau, bedürfen jetzt dringend der Ruhe.“ 


gnädig, und ihm, der ſie gleich mir geliebt hat und mit ihr 
den Wellentod fand.“ 5 


„Amen“, flüſterte Ilona Takats, und trat ſchnell fort 


von ihm zum Fenſter. 


„Gehen wir“, unterbrach Bill Firth endlich das 
„Doktor Staudinger und ſeine 


Frau Ilona trat vom Fenſter fort und ſchüttelte 


energiſch den Kopf, wobei ſie den letzten Tränenſchimmer 
zu tilgen verſuchte. 


„Ich komme mit Ihnen, meine Herren, ich wußte nicht, 


daß fi) das Ehepaar ebenfalls in Kairo befindet“, ſagte 
ſie ſchnell. 


„Frau Maria iſt erſt von einer schweren Krankheit 


genefen“, warf der Engländer bedächtig ein; „es wäre 
wohl daher ratſam, wenn Sie uns nicht ſogleich begleiten 
würden, gnädige Frau. Der Schrecken könnte Frau Maria 


ohnedies zarte Nerven wieder aufs höchſte erſchüttern, ſo 


daß womöglich ein Rückfall zu befürchten wäre.“ 


„Frau Marig war krank?“ fragte Ilona Takats auf- 
horchend. 

„Krank vor Erregung und ausgeſtandener Angji um 
den Verbleib Chriſtas; aber auch nicht zuletzt um Ihren 
jähen, ſchnellen Tod auf der „Margarete“, ließ ſich 
Matthias Brecht jetzt hören. 

© „Oh, mein Gott, die Aermſte, da will ich natürlich 
zurückbleiben, meine Herren; Sie haben recht, ich war un⸗ 
bedacht. Gehen Sie alſo allein, und dann, wenn Sie 
glauben, daß es keine Gefahr mehr hat, rufen Sie mich; 
ich ſehne mich nach Frau Maria. Ihr ſanftes Weſen wird 
meinen ara mitgenommenen Nerven wohl tun.“ 


(Kortiehung folgt). 


Ne. 36 (Beiblait) 


Grfleichterungen fir ältere Auswanderer nach Argentinien. 

Nach den Auswanderungsvorſchriften konnten bisher 
Perſonen im Alter über 60 Jahren nur dann nach Argen⸗ 
tinien auswandern, wenn ſie von dort eine beſondere Ein⸗ 
reiſegenehmigung erhalten hatten. Es iſt daher öfter vo⸗⸗ 
gekommen, daß die Kinder einer Familie nach Argen! a 
auswanderten, die alten Eltern aber im Lande zurückblei⸗ 
ben mußten. Gegenwärtig haben die argentiniſaſen Be⸗ 
hörben die polniſchen Auswanderungsbehörden dapon in 
Kenntnis geſetzt, daß ältere Perſonen, die ſich mit Kindern 
eder ſonſtigen Anverwandten nach Argentinien begeben 
wollen, hierzu keine befondere Einreiſegenehmigung aus 
Argentinien nötig haben. Die argentiniſchen Konſulabe 
ſind angewieſen, die Ausreiſevermerle ohne dieſe Einreiſe⸗ 
genehmigungen zu erteilen. Die Erleichterung iſt bereits 
in Kraft getreten. (p) ö vH 


Preisſturz für Eier. 


Da der Winter diesmal auszubleiben ſcheint, wurden 


die geſamten Vorräte an Eiern, die für den Fall des Ein⸗ 
tretens ſtärkerer Fröſte angelegt worden waren, auf den 
Markt geworfen, ſo daß ein Ueberangebot an Eiern herrſcht. 
Die Eier ſind denn auch bedeutend im Preiſe gefallen und 
es werden verlangt: 10 Groſchen für ein Kallei und 12 bis 
16 Groſchen für ein friſches Ei. (w) 

Der Bau von Wohnhäuſern durch die Allgemeine Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt. 

Bekanntlich hat die Allgemeine Verſicherungsanſtalt 
für Geiſtesarbeiter beſchloſſen, für den Bau von Wohn⸗ 
häuſern in den Großſtädten eine beſtimmte Summe zur 
Verfügung zu ſtellen. Für Lodz ſind 5 Millionen Zloty 
beſtimmt worden. Dieſer Tage fand in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine Sitzung ſtatt, in der u. a, beſchloſſen wurde, die 
Hänfer auf staatlichen Plätzen zu erbauen. Die Wohnun⸗ 
gen ſollen ein bis drei Zimmer groß und in erſter Linie 
für kinderreiche Familien beſtimmt ſein. 


Zufuhrbahn Lodz Brzeziny. 

Bekanntlich wurde der Lodzer Elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahngeſellſchaft die Konzeſſion für den Bau einer elektri⸗ 
ichen Zufuhrbahn Lodz —Koluszki und Tuszyn —Petrilau 
erteilt. In dieſem Jahre ſoll der Bau auf dem Abſchnitt 
Lodz —Brzeziny in Angriff genommen und beendet wer⸗ 
den. (t) 

Das Tabakrauchen in den Schulen. 

Da in den oberen Klaſſen mancher Schulen das Ta⸗ 
bak, auchen toleriert wird, hat das Unterrichtsminiſterium 
an die Schulturatorien das Erſuchen gerichtet, in fo 
Scallen an öffentlicher Stelle Aufrufe über die Schädlich⸗ 
keit des Tabakrauchenz aushängen und des öfteren 
Disluſſionen über dieſes Thema veranſtalten zu laſſen. (t 


Um höhere Straſen für illegalen Alkoholausſchank. 

Der Verband der Reſtaurateure hat in feiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle die Erhöhung der 
Strafen für illegalen Alloholausſchank zu beantragen. Die 
e gehen von 00 1 pa daß die 
bisherigen niedrigen Strafen nicht geei eien, den 
1 Atleholansſchant zu . Dieſer 2 5 
ſchädigt die Reſtaurateure, die bedeutend höhere Steuern 
zahlen und auch einen teureren Gewerbeſchein löſen 
müſſen. (w) 

Wie in Lodz Wechſel einkaſſiert werden. 

Geſtern abend ſpielte ſich in der Petrikauerſtraße in 
der Nähe der Poludniowa zwiſchen zwei Lodzer Kauf⸗ 
leuten eine aufregende Szene ab, die ein eigentümliches 
Licht auf die gegempärtige ſchlechte Zeit wirft. Gegen 
6 Uhr ging ein elegant gekleideter Herr mit einer Dame, 
wie ſich ſpäter herausstellte jeiner Frau, in der Richtung 
nach dem Plac Wolnosei. An das Paar trat ein zweier 
Herr heran, der in groben Ausdrücken die Bezahlung eines 
Wechſelproteſtes verlangte. Der Herr mit der Dame ant⸗ 
wortete dieſem, daß er auf der Straße keine Geſchäfte er⸗ 
ledide. Der hartnäckige Gläubiger ließ ſich jedoch nicht ab» 
weiſen und es begann ein heftiger Wortwechſel, der bald 
in Tätlichkeiten ausartete. Der wüſten Straßenſzene, die 
einen großen Menſchenauflauf verurſachte, machte ein be⸗ 
rifteret Poliziſt ein Ende, indem er die Perſonalien der 
Heiden Ro daubrüder feſtſtellte und ein Protokoll aufnahm. 
Die beiden Feitgeitellten erwieſen ſich als der Lodzer Kauf⸗ 
mann Szlama Herd; Landau, wohnhaft Wschodniaſtraße 
Nr. 18, und Herſch Widawſki, wohnhaft in der Kilinſkiego⸗ 
ſtraße 35. Die berittene Polizei wird die Angel t 
dem 5. Polizeikommiſſariat zur weiteren Verfolgung über⸗ 
weiſen. (p) 
Nächtliche Schießerei in der Podmieſſkaſtraße. 

In der Nacht zu Mittwoch hörte ein Poliziſt, der in 
der Tombrowſkaſtraße ſeinen Rundgang machte, aus der 
Gegend der Podmiefſlaſtraße einige Revolverſchüſſe. Er 
alarmierte ſofort durch Pfeifſignale noch einige Poliziſten 


und begab ſich ſchleunigſt nach der Richtung, aus der die 


Schiffe gefallen waren. Vor dem Haufe PER 17 
bemerkte nun der Poliziſt am Boden einen Mann liegen, 
neben dem ein zweiter Mann mit einem Revolver in der 
Hand ſtand. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte feſt, daß der 44jährige Hausbeſitzer Mreresg 
Piotrowſti, wohnhaft in der Dombrowilajtr. 47, verſchie⸗ 
dene Verletzungen aufwies. Durch die polizeilichen Exmit⸗ 
telungen wurde feſtgeſtellt, daß Piotrowſti, der ein Haus 
in der Podmiefflaſtraße beſitzt, vorgeſtern Miete einkaſſiert 
hatte und ſpät abends mit dem Gelbe nach Hauſe zurüd- 
kehren wollte. Unterwegs vertraten ihm jedoch zwei 
Männer den Weg und verprügelten ihn empfindlich. Da 
Piotrotofli annahm, daß ihn die Unbekannten berauben 
wollten, zog er einen Revolver und verſetzte einem der 
Angreifer mit dem Kolben einen Schlag auf den Kopf und 
gab hierauf einige Schreckſchüſſe in die Luft ab. Der von 
dem Kolbenſchlage getroffene Angreifer verlor die Beſin⸗ 
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nung, während der andere auf die Schreckſchüſſe hin die 
Flucht ergriff und entkam. Der Beſinnungsloſe erwies ſich 
als der Rzgowſkaſtr. 37 wohnhafte Kazimierz Sikorfki, den 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft wieder zum Bewußtſein 
brachte, worauf er von der Polizei feſtgenommen wurde. 
Nach zem zweiten Angreifer fahndet die Polizei. (p) 
Die feindlichen Nachbarn. 

Beſtern nachmittag wurde das 4. Polizeikommiſſariat 
durch die Nachricht alarmiert, daß im Hauße Srebrzynfka⸗ 
ſtr. 9 zwiſchen den Einwohnern ein Hauskrieg ausgetragen 
werde. Nach dem bezeichneten Orte begab ſich ſofort ein 
größeres Polizeiaufgebot. Dort angekommen, trafen die 
Poliziſten auf den Treppen des erſten Stockwerks des Hau⸗ 
ſes einen regelrechten Kampf an. Die Kämpfenden, unter 
denen ſich auch einige Frauen befanden, hatten ſich in zwei 
Gruppen geteilt und hieben aufeinander mit den verſchie⸗ 
denartigſten Gegenſtänden, wie Kochtöpfen, Bratpfannen, 
Feuerhalen, Stühlen ‚Meffern und Werten ein. Beim Ein⸗ 
treffen der Polizei lagen bereits einige Perſonen verwundet 
am Boden. Der Polizei gelang es nach kurzer Zeit, der 
wüſten Schl i ein raſches Ende zu bereiten. Nachdem 
der Arzt der inzwiſchen eingetroffenen Rettungsbereitſchaft 
ſich der Verwundeten angenommen hatte, leitete die Poli⸗ 
jei eine Unterſuchung ein. Es ftellte ſich heraus, daß zwi⸗ 
ſchen den in dem e wohnenden Familien Stempffi 
und Wroblewſki bereits ſeit längerer Zeit Unfrieden 
herrſchte. Sowohl die eine als auch die andere Familie 
wartete nur eine Gelegenheit ab, um blutige Abrechnung 


halten, bis mn geſtern eine ſolche Gelegenheit bot, 
als die Wroblewſkis gegen 4 Uhr nachmittags aus dem 
Gericht nach Hauſe zurückgekehrt waren, wo ſie durch be⸗ 


Aunnmnnnumumnumpunmnmnunmunmnnupnuammnnunuaunmannn 
Heute eriter Vortrag 


des Genoſſen J. Koc iolel üner 


‚Die franzöfiſche Revolution 


(Vorgeſchichte u. Geſchichte der Revolution 
bis zur Eroberung der Baſtille.) 


NN 


faiterbe 0 der Slempftis einen Prozeß verloren. 
Außer der Skempfka, die ſchreckliche Brühwunden davon⸗ 
getragen hat, wurden während ber wüſten Schlägerei noch 

26jährige Boleslaw Kubiak und 35 jährige Kon⸗ 
ſtanty Go 


ombſki erlitt allgemeine lei Se 
} üht. Die 


Einbruch in eine Fabrik. 

In der Nacht zum Mittwoch brachen bisher noch un⸗ 
ermittelte Diebe in die Fabrik von Lande in der Pomor⸗ 
ſtaſtr. 75 ein und ſtahlen verſchiedene Waren und Garne 
im Werte von über 10 000 Zloty. (w) 


Selbſtmorb einer Arbei:slofen. a 
Die in der Bielonaftr. 57 wohnhafte Janina Maj ⸗ 


cherſta hatte ihre Arbeit verloren war in Not geraten 
fo daß ſe chloß, ihrem Leben ein Ende zu bereiten. 


Geſtern begab fie ſich zu ihrem in der Nowaſtr. 8 wohnhaf⸗ 
ten Vater, mit dem ſie einen Streit hatte. Sie verließ 
deſſen Wohnung und begab ſich in den Abort, wo ſie eine 
iftige Flüſſi trank. Hauseinwohner hörten das 
Slöhnen der Zmſiden und alarmierten die Rettungs⸗ 
bereitſchaſt, deren Arzt ihre Ueberfüh nach einem Kran⸗ 
erben anordnete. Doch ſtarb ſie auf dem Wege dort⸗ 
hin. (w) 

Außerdem wurde die Rettungsbereitſchaſt geſtern zu 

ei Fällen von Selbſtmordverſuchen gerufen. In der 
zgowfkaſtr. 101 trank die Marjanna Tylewſta in ihrer 
eigenen Wohnung ein größeres Quantum Jod und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Sie mußte in bes 
denklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe in eder 
19 werden. — In einer Wohnung des Hauſes Skla⸗ 
owaſtr. 32 nahm der Alekſander Gentryszyn in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jod zu ſich und erlitt Hering eine 
heſrige Vergiftung. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitichaft pumpte dem Lebensmüden den Magen aus und 
beließ ihn am Orte. (p) 
Plötzlicher Tod auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Rzgowſkaſtr. 51 ſtarb geſtern plötzlich 
der Arbeiter Mieczyslaw Kowalczyk, wohnhaft Kopernika 
24, am Herzſchlag, als er die Straßen beſteigen 
wollte. (w 


Theater⸗Berein Thalia 
Saal des Man. rgeſangvere id. Petrilaner 243. 


Sonntag, ben 9. Februar, um 4 Uhr nachmittags 


Zum letzten Male: 


„Die Bajadere“ 


Operette in 3 Akten. Muſik von Emmerich Kalman. 
Preiſe der plätze von Zl. 2.— bis Zl. 6. — 
— — 
Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


— — 


Und noch einmal „Ihantal, 

Der Sturm un „Cyankali“ hat weite Kreiſe gezogen 
Die Preſſe der Hauptſtadt wie anderer Landeszenkren be- 
ſchäftigt ſich ergiebig mit dem Stücke, wie auch mit den 
Vorgängen in Lodz bei den Aufführungen desſelben. 

Letzten Montag wurde bus Stück als Xrbeitervorſtel⸗ 
lung im Stadttheater gegeben. Einleitend ſprach der 
Schöffe der Bildungsabteilung Smolik über die Bedeutung 
des Stückes. Nach der Aufführung überreichte eine Dele⸗ 
gation des Bezirksverbandes der Klaſſenverbände dem 
Direktor des Stadttheaters Adwentowicz die Reſolution 
der Klaſſenverbände und ſprach ihm den Dank der Arbeiter, 
ſchaft für die Bemühungen bei der Aufführung dieſes 
Stückes und die Anerkennung für die Standhaftigkeit bei 
den letzten unliebſamen Ereigniſſen aus. Direktor Adwen⸗ 
towiez drückte in einer kurzen Ausſprache feine Freude aus 
über das Verſtändnis der Arbeiterſchaft für die Bemühun⸗ 
gen des Theaters, die für ihn eine Ermunterung für ſein 
jernered Wirken ſein werden. Er ſchloß ſeine Anſprache 
mit dem Ausrufe: „Es lebe das arbeitende Lodz!“ Darauf 
wurden dem Direktor, dem ie Leon Schiller und den 
Darſtellern drei prachtvolle Blumenkörbe geſpendet. 


Die ſpießbürgerliche „Freie Preſſe“ hetzt ſedoch weiter. 
der A. K.⸗Mitarbeiter dieſes Blattes, der obligatoriſch in 
„Dornen und Diſteln“ macht, ſchreibt: 

Der „Cyankali“⸗Skandal bewegt noch immer die Gemüter 
in Lodz und findet in der Preſſe einen 1 in mehr 
oder minder temperamentvollen Für⸗ und Wider ⸗Artikeln. 
Es iſt hierbei feſtzuſtellen, daß die Me rah der Lodzer Blät⸗ 
ter ſich ganz entſchieden gegen dieſes Tendenzſtück ausgeſpro⸗ 
chen haben. Die Preſſe des Auslandes verfolgt voll Intereſſe 
den Streit, den ſie — je nach ihrer Richtung — gutheißt oder 
verurteilt. 

Von den Angriffen der Mehrzahl der Lodzer Zeitungen 
wurde es der Leitung des Stadttheaters und ihren Schuß- 
herren, den Magiſtratsgewaltigen, doch etwas ſchwül. Sie 
fanden, daß es nötig ſei, Hilfstruppen zu mobiliſieren. 

Und, ſiehe da, es fanden ſich tatſächlich a fanden 
die die umſtrittene Aufführung nicht nur guthießen, ſondern 
ſchier als künſtleriſche Großtak feierten. Als dieſe Kunſt⸗ 
kenner erwieſen ſich — die roten Gewerkſchaften. Da dieſe 
ja durchaus zuſtändig I über eine Theateraufführung ein 
Werturteil zu fällen, dürften die Theaterrezenſenten wohl 
endlich klein beigeben A. K. 


* 

Jedoch ganz anders urteilt darüber der Nr des 
rechtsſtehenden aber doch ernſthaften Blat „Kurjer 
ER N Ren 7 8 8 

„Die entſchiedene Unterſtreichung der ſozlalen übe, 
die Darſtellung der Niedrigkeit, dee ſich unter dem en 
der em der „öffentlichen Ordnung“ verbirgt, 
bilden den höchſten Wert des Stückes, welches auf einem be⸗ 
ſtimmten Gebiete des Lebens der Spießbürgermoral den 
Krieg anſagt. Wertvoll iſt jedes Wurf elo, welches an die 
Mauern einer jeden kollektiven Falſch 
der der Wahrheit, der 4 Gerechtigkeit für alle den Weg 
zum Siege ebnet. „Zyankali“ iſt ebenſo fern vom Bolſchewis⸗ 
mus, wie „Schwefk“ von der Revolution und die „Rivalen“ 
vom Pazifismus. 

Der Rezenſent führt in ſeiner Polemik die War⸗ 
ſchauer „Prawda“ den Proſeſſor Minakow an, der ſchon zur 
Zarenzeit für die Idee Wolfs geſprochen hat. 
Prester? ſagt dazu der „Diſtellopf“ von der „Freien 

e! 


Lodzer Diebe in Danzig ſeſtgenommen. 
Mißglückter Ueberſall auf einen Lehrling. 


Montag nachmittag 1 Uhr hatte ein 16jähriger Lehr ⸗ 
ling einer Danziger Firma bei der Filiale der Dresdner 
Bank auf dem Langen Markt einen größeren Geldbetrag 
kaſſiert, wobei der junge Mann, ohne es zu bemerken, von 
zwei Männern beobachtet wurde. Sie folgten ihm auch 
nach der Poſtgaſſe, wo der Lehrling einen weiteren Betrag 
einzukaſſieren hatte. Hier erſchien den beiden Verfolgern 
die Gelegenheit günſtig, ihren Plan auszuführen. Als der 
Lehrling ſich in dem Flur des Hauſes befand, geſellten ſich 
die beiden Männer zu ihm, doch kam ihm die Geſchichte von 
Anfang an etwas verdächtig vor. Einer der Männer ver: 
wickelte den Lehrling in ein Geſpräch und bot ihm ſchließ⸗ 
lich eine Taſchenlampe zum Kauf an. hrend des Ge⸗ 
ſprächs entriß der zweite Mann dem Lehrling die feſt unter 
den Arm geklemmte Aktentaſche, die den Betrag von 20 000 
Zloty und 600 Gulden enthielt, mit Gewalt von hinten 
und ſuchte damit das Weite. Der zurückgebliebene Mann 
verſuchte, den Lehrling am Nachlaufen zu hindern, Joch 
gelang ihm das nur für kurze Zeit. Der Täter flüchtete 
mit der Taſche aus der Poſtgaſſe in die Hundegaſſe. Durch 
die Hilferufe des Ueberfallenen wurde das Publikum und 
ein des Weges kommender Schupooffizier aufmenkſam, und 
es gelang 755 mit Hilfe eines Paſſanten den Tarer in der 


Hundegaſſe feſtzunebmen und die ktentaſche mit dem ge⸗ 


jam!.n Betrag abzunehmen. 

Es handelt ſich bei dem Feſtgenommenen um den pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen Tischler Ludwig Chojnacki, der 
aus Lodz ſtammt. Dem zweiten Täter war es in der Auſ⸗ 
repung gcumgen zu entkommen, 
durch eine Streife der Kriminalpolizei auf dem Langen 
Markt ebenfalls feſtgenommen. Es iſt der aus Lodz ſtam 
mende Kutſcher Baruch Grohmann. 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſt mtynowſka 15), K. Perel 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſke⸗ 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


t und Verlogenheit, 


jedoch wurde er ſpäter 


a 


Die be 


dem 5. Polizeikommiſſariat gebracht. 


 rüchte über Zahlungsſchwierigkelten fie dazu gebracht haben, 
ange 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Rommuniſtenprozeß. 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
21jaähri e Adam Kubiſtewicz, 5 20larige Berek Zajdenfeld, 
die 25jährige Golda Brucha Kozlowſta und die 19 jährige 
Szajudla Bornſtein der lommuniſtiſchen Agitation zu verant⸗ 
worten. Dem Anklageakt iſt zu entnehmen: Der politiſchen 
Polizei war es ſeit längerer Zeit bekannt, daß ein gewiſſer 
Adam Kubifiersicz, der in der Brzezinſkaſtraße 59 wohnt, zu 
dem örtlichen kommuniſtiſchen Jugendbund 105 und ſo⸗ 
wohl im Schützenverbande ſowie unter dem Militär kommu⸗ 
Eee Agitation betreibt. Kubiſiewicz wurde 10 beob⸗ 
achtet. Am 18. Juli bemerkten Beamte der politiſchen Po⸗ 
lizei, daß Kubiſiewicz nach der Kaſerne des 26. Juſanterie⸗ 
regiments ging und dort nach irgendeinem Korporal fragte. 
Die weitere Beobachtung Kubiſiewiezs ergab, daß er des 
öfteren nach den Kaſernen ging und mit den übrigen Auge 
klagten verkehrte. Eines Tages ſtellten die Kriminalbeamten 
ſeſt, daß Kubiſiewiez von einem jungen Mann, der ſich ſpäter 
als Berek Zajdenfeld erwies, ein Paket Druckſachen erhielt. 
Die beiden Kommuniſten wurden hierauf verhaftet und nach 


Reſt übriggeblieben Hy dürfte der unglückſelige Feſtteil⸗ 
nehmer ſein ganzes Betriebskapital durch ein launiſches 
Schickſal reſtlos verloren haben, da eine Erſatzpflicht 
ſeitens der Bank Polſti unter dieſen Umſtänden nicht in 
Frage kommt. 


— — 


doch Stadtratwahlen in Buda⸗Pabfanicka, 
Konſtantynow und Alexandrow. 


Wie wir erfahren, wurde die Angelegenheit der Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen für die Stadträte in Ruda⸗ 
Pabianicka, Konſtantynow und Alexandrow, deren Kadenz 
ſchon abgelaufen iſt, endgültig erledigt, jo daß die Neu⸗ 
wahlen im Herbſt d. J. ſtattfinden werden. (t) 


Wieder ein Betrüger in Mönchsgewand 
verhaftet. 


Seit län geit machte ein achtzehnjähriger 
Burſche von fi reden, welcher in Kattowitz und I, 
zuletzt in den Ortſchaften der Kreiſe Pleß und Rybnik Be⸗ 
krügereien ausführte, indem er ſich als Geiſtlicher ausgab 
und Spenden für die Abhaltung von Meſſen einſammelte. 
Die Polizei war hinter dieſem jugendlichen Gauner her, 
welcher es jedoch geſchickt verſtand, ſein Betätigungsfeld 
immer noch rechtzeitig genug zu verlegen. Der falſche Geiſt⸗ 
lic e wurde jetzt von der Polizei feſtgenommen. Es handelt 
ſich win den Paul Grunt aus Zawodzie. Der jugendliche 
Veirüger it in das Gerichtsgeſängnis Loslau eingeliefert 
worden. 7 


Familie Robinſon, 
alias Dr. Ritter und Gefährtin, will nicht mehr zurück 
zu „Europens übertünchter Höflichkeit“. 


Turek. 70 000 Zloty Anleihe fürdie Stadt. 
In der letzten Sitzung der Verteilungskommiſſion des 
Kommunalfonds wurde u. a. der Stadt Turek in der 
Lodzer Wojewodſchaft eine Anleihe von 70 000 Zloty be⸗ 
willigt. (w) 
Tomaſchow. Der Konflikt in der Firma 
„Wel na Czeſankowa“ mit den Arbeitern wegen der 
Urlausentſchädigungen iſt nun von dem Stadtgericht dahin 
entſchieden worden, daß die Firma den Arbeitern die Ent⸗ 
Kan nach der Berechnung der Arbeiter RE 
muß. w 
— Aufnahme der Notſtandsarbeiten. 
Auf einer Konferenz zwiſchen der Delegation der Arbeits⸗ 
loſen mit dem Stadtpräſidenten Smulſti in Sachen der 
Aufnahme der Notſtandsarbeiten an einem Tage der 
Woche wurde beſchloſſen: 1. die Arbeiten in der nächſten 
Woche aufzunehmen, 2. eine Nahrungsmittelunterſtützung 
(teilweiſe in barem Gelde, teilweiſe in Natura) zu be⸗ 
willigen, 3. in den nächſten Tagen zur Verteilung von 
Kohle an die Arbeitsloſen mit Familie zu ſchreiten. (w) 
Kaliſch. Tod unter den Rädern eines 
Autos. In der Pilſudfkiſtraße geriet vorgeſtern die 
42jährige Hausbeſitzerfrau Marja Fuchs beim Ueberſchrei⸗ 
ten der Straße unter die Räder eines vorüberfahrenden 
Autobuſſes. Chauffeur des Autobus bemerkte zwar 
die Frau rechtzeitig, doch konnte er den Wagen nicht ſo 
ſchnell zum Stehen bringen. Frau Fuchs erlitt einen 
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. Die Polizei hat 
Erhebungen darüber angeſtellt, ob die Schuld an dem 
Unfall der Lenker des Autobuſſes trägt, oder ob Frau 
Fuchs durch eigene Unvorſichtigkeit unter die Räder des 
Autos geraten war. (p) 
Lr 


Rue dem deutschen Geſellſchaßtsleben 


„Theaterverein Thalia.“ 
„Die Bafadere“ zum letzten Male. 


Sonntag, den 9. Februar, 4 Uhr nachmittags, findet 
die letzte 3 der Kalmanſchen Operette „Die Ba⸗ 
jadere“ ſtatt. Die Fülle muſikaliſcher Momente, die wunder⸗ 
baren ſich ins Ohr einſchmeichelnden Melodien, machen die 
Operette zu einer der ſchönſten und beliebteſten. Rei Aus. 
ftattung, herrliche Koſtüme, kunſtvolle Tanzleiſtungen und das 
harmonſſche Spiel der Darſteller bereiten allen einen ſchönen, 
genußreichen Abend. Allen, die bisher noch keine Gelegen 

ell halten, die Operette zu ſehen, wird noch einmal die Mög⸗ 
ichleit gegeben, das Verſäumte nachzuholen. Preiſe der 
Plätze von Zl. 2.— bis 6.—. Kartenverkauf: Drogerie Arno 
Dietel, Veirkkauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauen 
Straße 81. . 


Vor Gericht waren die Angeklagten nicht geſtändig. Ihre 
Schuld unde ben durch die Yustagen der Zeugen zur ge 
nf erwieſen und das th verurteilte Adam Kubiſiewicz 
und Berek Zajdenfeld zu je 2½ Jahren Gefängnis mit Um⸗ 
änderung der Strafe in Beſſerungsanſtalt. Die beiden Frauen 
wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Zahlungsauſſchub für Alkt.⸗Geſ. Karl Bennich in Lodz. 
Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte in ihrer eunſch f Sitzung den Antrag der Firma 
Akt.⸗Gef. Karl Bennſch, Wollwarenſabrik in Lodz, auf Er⸗ 
teilung eines Zahlungsaufſchuhes au die Dauer von drei 
Monaten. Die Firma gibt in ihrem Geſuch an, daß die Ge⸗ 


Ein polniſcher Grenziäger an der ſſowoet⸗ 
ruſſiſchen Grenze er choſſen. 
8 Im Kreiſe es, me 5 1 des 
N zpoſtens von Karolino die Leiche des Sergeanten des 
das Geſuch um Zahlungsauſſchub einzureichen. Die Banken venzpoſ a zy: m Se 
haben infolge dieſer Gers al Ken . ber che in der Zeit Grenzſchugkorps, an: Latoszynſki, mit einer Schuß: 
der allgemeinen eins 9 geholfen fondern haben die Kre⸗ . gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der 
dite dermaßen beſchnitten, daß die Firma erſt hierdurch in Tod durch eine Karabinerkugel verürſacht wurde, die von 
Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt. Ebenſo verhielten fi | der ſſowjetruſſiſchen Seite abgeſchoſſen worden war. Es 
die 1 0 der Firma, die bemüht waren, ihre Guthaben | wurde eine Unterſuchung eingeleitet, um dieſe myſteriöſe 
nach Möglichkeit einzuziehen und keine neuen Kredite er» | Angelegenheit zu klären. 
teilen wollten. Hierdurch iſt die Firma in eine ſolche Lage 
geraten, daß die meiſten kurzfriſtigen Verpflichtungen noch 
vor dem 1. April d. J. zahlbar ſind und die dieſe beim beſten 
Willen nicht erfüllen kann. Ferner 1 70 die Firma darauf 
hin, daß ſie während des Krieges große Verluſte erlitten hat, 
ie durch Stillegung der Betriebe, Warenrequiſitionen durch 
die Olkupanten ufw. die Summe von 3082 036 Goldſranken 
erreichten, In den ruſſiſchen Banken verlor die Firma Depots 
und Guthaben im Betrage von 1685 260 Rubel, was weſent⸗ 
ch zur Verringerung des Umſatzlapitals der Firma beitrug. 
Nach dem Kriege hat die Firma den Betrieb ihrer Werle 
wiede raufgenommen und profperierte trotz der ungünſtigen 
0 0 gut. In der Nachkriegszeit wurde fogar eine 
engliſche Anleihe abgezahlt. Gegenwärtig beichäftigt die 
Firma in ihren Betrieben, die aus nfertigung von Uniform» 
chen und Decken für die Militärbehörde eingerichtet iſt, ie 
nach Maßgabe der Beſtellungen 500 bis 900 Arbeiter, Die 
allgemeine 1 00 ſowie die oben ee Krediteinſchrän⸗ 
lungen haben die Firma in Zahlungsſchwierigkeiten gebracht, 
ungeachtet deſſen, daß das Vermögen der Firma zur Deckung 
ſämtlicher Verpflichtungen nicht ausreicht, ſondern die Aktiven 
überfteigen die Paſſiven um das Zweifache. Die ſofortige Ber 
friedigung ſämtlicher Gläubiger würde der Firma jedoch 
groBe hwierigkeiten bereiten. Die Bilanz der Firma per 
20. Dezember 1929 ſchließt mit der Summe von 14 639 051 
Zloty ab. Der Sanierungsplan ftügt ſich auf drei Möglich⸗ 
teiten. Zunächst follen die auf Lager befindlichen Waren aus⸗ 
verkauft, werden. Außerdem ſollen von den Schuldnern die 
Außenſtände energiſch beigetrieben werden. Als drittes Mittel 
5 Sanierung wird die Zerlegung der Verpflichtungen in 
eilzahlungen, entſprechend den Eingängen angejehen. Soll 
ten dieſe Maßnahmen nicht das 1 4 Reſultat ergeben, 
jo beabſichtigt die Firma eine langfriſtige Anleihe aufzuneh⸗ 
berlaufe vier Grundſtücke im Werte von 2 500 000 Zloty zu 
en. 

Das Gericht hat nach Prüfung des Berichts der Sa 
verſtändigen beſchloſſen, der Firma Akt.⸗Geſ. Karl Bennie 
465000 Zahlungsauſſchub auf die Dauer von drei Monaten zu 
A hren. Zu Gerichtsauſſehern wurden die Rechtsanwälte 
Joſef Laſ ti und Angerſtein ernannt. (p) 


Ans dem Neiche. 


15 000 Zloth ſelbſt verbrannt. 


Ein tückiſches Schickſal ſpielte dem Beſitzer einer 
Autowerkſtatt namens Karl Mandrys in Kattowiß, 
Krzywa Nr. 2, am vergangenen Sonntagmorgen in 
übelſter Weiſe mit. Der Genannte nahm am Sonnabend⸗ 
abend an einem Chauffeurvergnügen teil und hatte ſeiner 
Frau vorher Anweſſung gegeben, das in der Wohnung bes 
findliche Geld in einem Umſchlag im Kohlenkaſten zu ver⸗ 
ſtecken. Am Sonntagmorgen lam nun das r in 
Begleitung mehrerer Gäſte nach Haufe und Ye auf 
Wunſch der Gäſte das inzwischen kaltgewordene Zimmer 
ein. In der animierten Stimmung hatte der Haus rr 
vergeſſen, daß ſeine Frau das zuſammengebündelte Geld 
unter den Kohlen verſteckt hatte. Obwohl beim Einheizen 
das Päckchen öfter von der Schaufel fiel, erwiſchte der 
noch in feſtlicher Stimmung befindliche Mann das Päckchen 
ſchließlich doch und warf es eigenhändig in den Ofen, ohne 
auf den Gedanken zu kommen, daß er ſein Betriebskapital 
verbrannte. Morgens wachte die Frau von einem furcht⸗ 
baren Schreck durchzittert auf und eilte an den Ofen, 
konnte jedoch nur noch einen Aſchehauſen wahrnehmen. 
Das Geld, das aus zwei Fünfhundert⸗Zloty⸗Scheinen, 
ſowie lauter Hundert⸗Z oty⸗Scheinen beſtand, war reſtlos 


Deulſcher Soziatiftifher Jugendbund 
Polens. 


Anlünlich der Ankunft der Vertreter der Jugend⸗ 
Internationnte und der damit verbundenen Geier am 
10. Februar finden in allen Ortsgruppen 


Außerordentliche 
Mitgliederverſ ammlungen 


Heute, Donnerstag, b. G. Febr... 7 nde abends 
„ Pabianice — Referent u. Müller 
Lodz⸗Rord x. Orlnbers 
„ Konſtantynow . Wowert 

Am Sreiton, den 7. Februar, um 7 ubr abends 
Lods⸗Oſt — Referent E. Wolbert 
„ Tomaſcho ob x. Wollermann 
„ Nowo⸗Zloino ©. Sete 


— — 


Konzertabend zugunſten des Johanniskrankenhauſes. 
Freitag, den 14. Februar, findet im Saal des Männergeſang⸗ 
vereins, Petrikauer Straße 243, ein Konzerta bend ſtatt, 
deſſen Reinertrag ugunſten des St. Johanniskrankenhauſes 
beſtimmt iſt. Es 15 gelungen, zur Mitwirkung an dieſem 
Konzert zwei namhafte ausländiſche Künſtler zu engagieren: 
Hermann Schey, einen der beſten heutigen Konzertbari⸗ 
koniſten, ſowie die Pianiſtin von internationalem Ruf Gerda 
Nette. Wir machen auf dieſes Konzert, als auf einen bes 
fonderen lunſtleriſchen Genuß, aufmerkſam. Karten im Vor ⸗ 
verkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung 
G. E. Neſtel, Petrikauer 84. 


Bauernſeſt zugunſten des Maria⸗Martha⸗Stiſts. Wie 
ſchon bekanntgegeben wurde, findet am 15. Februar in den 
Räumen des Männergeſangvereins, Petrikauerſtraße 243, ein 
wie Bauernfeit zugunſten des Maria-Martha-Stijt ſtatt. 

in Kreis edelgeſinnter Damen iſt zu einem Feſtausſchuß zu⸗ 
ſammengreten, um durch den Erlös der geplanten Veranſtal⸗ 
tung den Bau obengenannten Stifts zu fördern. 


Der Zubardzer Kirchengeſangverein feiert am kommenden 
Sonntag, den 9. Februar, 5 Uhr nachmillags, im Lokale des 
Turnvereins „Eiche“, Alexandrowfta 128, ſein diesjähriges 
mende Die neue Verwaltung iſt eiſrig bemüht, den 
Mitgliedern und Gäſten ein paar frohe und gemütliche Stun⸗ 
den zu bereiten und hat ein ſchönes und umfangreiches Bros, 
gramm zuſammengeſtellt. Durch Mitglieder eingeführte Göſte 
find herzlich willkommen. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, 
findet im Vereinslokale in der Al. Kosci.33ti 21 der übliche 
Vereinsabend ſtatt. An dieſem Abend findet gleichfalls die 
zweite Sitzung des Fahnen⸗Komitees ſtatt. Beginn 8 Uhr 
abends. 5 

Deutſcher Lehrerverein. Cs wird nochmals darauf auf · 
merkſam gemacht, daß heute abend um 8 Uhr die angekün⸗ 
digte Hauptver ammlung ſtattfindet. Da neben Besprechung 
wichtiger Angelegenheiten auch Neuwahlen vorgenommen 
werden ſollen, wird um zahlreiche Beꝛeili- ung gebeten 


Chojny. Selbſtmord durch Erhängen. 
Geſtern früh beim Morgengrauen bemerkten V . 
gehende im Wäldchen bei der Heilanſtalt für Lungeirkranke 
an einem Baum einen Mann hängen. Der Selbstmörder 
wurde als der age Adam Lewy, wohnhaft 
Tuszynſka 95, feſtgeſtellt. Was die Urſache zu dieſem Ver⸗ 
zweiflungscchritt ys geweſen fein mag, konnte ni 
genau feſtgeſtellt werden. Materielle Sorgen dürften ihn 
nicht allzu ſehr bedrückt haben, da Lewy einen gutgehenden 
e beſaß und neben dem Haus 155 noch 
einige Plätze ſein eigen nannte. Allgemein wird ange⸗ 
nommen, daß die Tat eine Folge von Nervenüberreizung 
iſt. Der Selbſtmord Lewys hat in den Bürgerkreiſen von 


ndrow. Generalverſammlung der 
„Volksbank“. Am 1. d. M. hielt die e re 
institution unſerer Stadt, die Volksbank die diesjährige 
Generalverſammlung ab, die röcht gut beſucht war. Den 


fonds zugeführt werden. Eigenes Kapital beſitzt bie Bank 
115 000 Zloty, Einlagen etwa 270.000 Zloty. Das Ver⸗ 
mögen der Bank beträgt gegen 250 000 Zloty. In der 
Leitung der Bank wird auch in dieſem Jahre keine Aende⸗ 
rung eintreten, da die Verwaltung und der Aufſichtsrat 
wiedergewählt werden. Als Direktor verbleibt weiterhin 
Herr Kazimzerz Radominſki, deſſen Tatkraft in erfter Linie 
die Volksbank ihren Aufſchwung zu danken hat. In dieſem 
Jahre feiert die genannte Bank das Feſt des 30jährigen 
Beſtehens. Daher fand nach der Generalverſammlung ein 
Bankett ſtatt. 


eine Nummer zu erkennen, noch ein 


DIE WELT 


SEILASE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


— 


Das Heer der 60 000. 


Jeder Zug der pazifiſchen Bahnen bringt neues Men⸗ 
ſchenmaterial nach der Filmſtadt Hollywood, Menſchen, die 
A e vaß man auf ſie nur gewartet hat. Nein, man 

at nicht auf ſie gewartet und man wird auch nicht auf die 
anderen, die noch kommen werden, warten! 

Die Filmaſpiranten, die ihren Mut und ihre Begeiſte⸗ 
rung aus unzähligen Filmen gewonnen, all die Spiel⸗ 
nuancen und Eigentümlichkeiten der populären Stars in 
ſich aufgenommen haben, verſuchen nun, mit einer Poſe und 
ſicherem Auftreten, Zugang zu den Ateliers zu erzwingen. 
Locken nicht Ruhm und Rieſengage? 

Aber die Tore der Ateliers ſind geſchloſſen und öffnen 
ſich nur den Angeſtellten und den Schauspielern, die den 
beneideten Vertrag ſchon in der Taſche haben. Man wird 
an die Engagementsbureaus verwieſen. Bedauernd zuckt 
der Manager die Schultern und weiſt auf die Liſten hin, 
die etwa 15 000 bis 20 000 Statiſten mit Namen, Adreſſe, 
Fähigkeiten, und auf die Kartotheken, die ihre Bilder ber⸗ 
gen. Das nächſte Bureau bedauert wieder. Und nun geht 
die Jagd nach Arbeit los. Es gibt ungefähr 60 000 Sta⸗ 
tiſten, Männer, Frauen, junge Leute, Kinder aller Raſſen 
und Eigentümlichkeiten in Hollywood. Es gibt die Edel⸗ 
komparſen, die zum Hausbeſtand der Filmgeſellſchaften ge⸗ 
hören, ſolche, die über wertvolle und elegante Toiletten 
und ... Beziehungen verfügen. Ohne Beziehungen iſt 
nichts zu machen. Man muß auf irgendeine Weiſe ver⸗ 
ſuchen, bekannt zu werden. Man muß die Vornamen aller 
Hilfsregiſſeure, denen die Komparſerie unterſteht, kennen. 
Man muß irgendeine Auffälligkeit an ſich haben, welche das 
Intereſſe des Regiſſeurs einzufangen weiß. Unter dieſem 
Heer der Statiſten gibt es dann noch die Mengen derer, die 
durch Raſſeneigentümlichleiten, körperliche Beſonderheiten 
hervorſtechen und ſo zu den „Typen“ rangiert werden. 
Man braucht Typen für die „Atmoſphäre“, für die Stim⸗ 
mung, den Hintergrund. Rieſige Kartothelen enthalten 
die ſeltſamſten Bilder von Menſchenköpfen. Wird ein 
einbeiniger Krüppel gebraucht: ſchon ruft der Hilfsregiſſeur 
von ſeinem Bureau an. In der nächſten Viertelſtunde 
ſtehen zehn Einbeinige vor dem Atelier. Blinde, Lahme, 
Verſtümmelte, Leute mit grotesken oder rieſigen Naſen, 
mit ſchiefem Mund uſw. ſchlagen ſtets einen Profit aus 
ihren Gebrechen, das ſie nun nicht mehr miſſen möchten, 
da es ihnen einen Vorrang vor den anderen gewöhnlichen 
Statiſten und außerdem mehr Geld erwirkt. Der Ton⸗ 
film hat nun neben den Raſſen⸗ oder Körpertypen noch die 
Sprachtypen geſchaffen. Wie es nun eine „Lärmothek“ 
gibt, d. h. eine Kartothek, welche alle 1 Ge äuſche 
und Tonnuancierungen enthält (vom Nieſen bis zum 
Pferdegetrappel), ſo gibt es auch ein Regiſter von „Stimm⸗ 
begabten“, welche als Stimmtypen gelten können: Stot⸗ 
terer, Ausländer, die die engliſch⸗amerikaniſche Sprache 
mangelhaft oder komiſch ſprechen, und andere mehr. 
Schauſpieler aus allen Erdteilen, welche in Hollywood ihr, 
Glück verſuchen wollen, finden nun leichter eine Beſchäfti⸗ 
gung, wenn es darauf ankommt, eine ausländiſche Sprache 
im Film aufzunehmen. Die Engagementsbureaus vermit⸗ 
teln die Arbeitsmöglichleiten gegen entſprechende Gebühr, 

zv ber ſie vermögen nur einem kleinen Aar e der Ar⸗ 
zeitſuchenden (und noch immer vom Film Angelockten) zu 
einer Verdienſtmöglichkeit zu verhelfen. Da alle Film⸗ 
zteliers in Hollywood zuſammen pro Tag nicht mehr Sta⸗ 
tiſten brauchen als ungefähr 8000 bis 9000, ſo kann man 
ſich ſchnell ausrechnen, wie erbittert und gewaltſam im 
„Filmparadies“ der Kampf ums tägliche Brot ausſieht. 
Jeder ſechzigſte Statift hat die Möglichkeit, am ge 
etwas zu verdienen, und dies ift auch nicht mehr als 7,50 
Dollar, eine Summe, von der man zur Not zwei Tage 
leben kann. Eine Umfrage hat ergeben, daß es in Holly⸗ 
wood nur eine einzige Statiſtin gibt, die das ganze Jahr 
hindurch jeden Tag (außer Sonntag) Beihäitigung am 
Film fand. 

Sehr oft kommt es zu leidenſchaftlichen Kämpfen vor 
den Engagementsſchaltern, und der Jannings⸗Film „Der 
letzte Befehl“ hat hierzu erſchütternde Bilder gezeigt. Es 
wird nichts danach gefragt, ob einer reich oder arm, ele⸗ 
gant oder adlig iſt. Wer am ſchnellſten läuft (oder fährt), 
wer am rückſichtsloſeſten, wird das Rennen machen. Die 
anderen neunundfünfzig aber müſſen weiterlaufen, um ein 
paar Dollar zu verdienen. 

Die von Douglas Fairbanks gegründete Filmakade⸗ 
mie hat, ebenſo wie die Filmdirektoren ſelbſt, immer wie⸗ 
der verſucht, in Aufrufen und Hinweiſen die breiten Maſc! 
ſen vor einer blinden Flucht nach Hollywood abzuhalte- | 
Aber .. . es half nichts. Immer neue Menſchenmengen 
werden nach Kalifornien geworfen. Immer größeres 
Elend entſteht. Aber von dieſer Not weiß man nichts in 
den Kreiſen, denen von Hollywood nichts weiter geläufig 
iſt als die Rieſengagen, Paläſte, Vergnügungen und der 
Luxus von einigen wenigen Prominenten. Schück. 


Das japaniſche Unterrichsminiſterium hat dieſer Tage bes 
kanntgegeben, daß im verſloſſenen Jahre 136 Millionen Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder die Kinos Japans beſucht haben — 
das iſt faſt zweimal die Geſamtbevölkerung Japans. Die 
Zahl der er wird von der gleichen Statiſtit mit 2550 

chland 5267), 


ich 
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ard Taubers eriter Tonfilm. 


Der neue Tonfilm der Emelka⸗Tobis „Ich glaub' nie mehr an eine Frau“ ſieht Richard Tauber, den populären 
Operettentenor, zum erſtenmal als Filmdarſteller. Unſer Bild zeigt von links nach rechts: Paul Hörbiger, Richard 
Tauber, Werner Fütterer. 


Was Mary PBidford verdient. 


In einem Steuerhinterziehungsprozeß gegen die bekannte 
ameritanifhe Filmſchauſpielerin Mary Pidford in Los An⸗ 
geles ſind recht intereſſante Feſtſtellungen über die Rieſen⸗ 
verdienſte der Künſtlerin gemacht worden. Danach hatte ſie 
bereits im Jahre 1917 ein Einkommen von 560 000 Dollar, 
das im Jahre 1919 ſogar auf über 600 000 Dollar ſtieg. Die 
Schauſpielerin zahlte ihrer Mutter nach ihren eigenen An⸗ 
gaben eine jährliche Vergütung von 52 000 Dollar, die ſie 
aber vorſorglicherweiſe von ihrer Einkommenſteuerveranla⸗ 
gung in Abzug brachte. Eine richterliche Entſcheidung über 

n Anſpruch der Steuerbehörden auf Nachzahlung von 
100 000 Dollar iſt bisher nicht ergangen. 


Aneldote. 

Von Charlie Chaplins letzter Europareiſe erzählt ſein 
Prir atſekretär eine kleine Anekdote. Charlie hatte ſeinem 
Privatſekretär beſtimmte Weiſungen gegeben. Wenn er 
nämlis/ von einem Menſchen, der ihn langweilte, in eine 
Unterhaltung verwickelt würde, ſo wollte er ſich über das 
Haar ſtreichen, und ſofort ſollte der Privatſekretär ihn ab⸗ 
rufen und unter allen Umſtänden darauf beſtehen, daß 
Charlie ihm ſofort folgte. Dieſe Verabredung wirkte ſich 
auf der ganzen Europareiſe vorzüglich aus, — Charlie 
Chaplin brauchte nie länger mit einem Menſchen zu ſpre⸗ 
chen, als ihm Spaß machte. Dann aber kehrten ſie nach 
Amerika zurück und hielten ſich einige Tage in Neuyork auf. 
Eines Tages ſprach eine ſehr hübſche junge Dame Charlie 
Chaplin in der Halle des Hotels an. In ſeiner Aufregung 
ſtrich er ſich mit der Hand über das Haar. Sofort trat 
der Privatſekretär zu ihm und erinnerte ihn an eine wich⸗ 
tige Beſprechung. Charlie bedeutete ihm mit ſeiner welt⸗ 
berühmten Mimik, daß er diesmal durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht hätte, die Unterhaltung abzubrechen, aber ſein Privat⸗ 
ſelretär ließ ſich nicht abſchrecken. Er ſchleifte den unglück⸗ 
lichen Charlie mit, ſoviel dieſer auch proteſtierte und ſchalt. 
Er wurde ein Opfer ſeiner eigenen Anordnungen. 


Nachrichten. 


Die in den fünf Hauptſprachen erſcheinende, vom Inter⸗ 
nationalen Inſtitut für erziehliche Kinematographie in Rom 
herausgegebene Zeitſchrift für das geſamte Kinoweſen kommt 
ſeit Jahresbeginn in erweiterter Form und neuem Gewande 
heraus. Sie bildet nunmehr das umfaſſende Diskuſſionsorgan 
für die Kinofragen von insgeſamt 50 Staaten des Erdballs. 

Lajos Zilahy in Holland. Lajos Zilahy, einer der zur 
Zeit erfolgreichſten ungariſchen Schriftſteller, der Verfaſſer des 
preisgekrönten Bühnenſtückes „Der General“, wurde von 
B. P. Schulberg, dem General⸗Manager der Weſtküſten⸗Pro⸗ 
duktion der Paramount in Hollywood eingeladen, die Verfil⸗ 
ng feines Stückes perſönlich zu überwachen. 

Harles Rogers fein eigener Kameramann. In ſeinem 
neüen Starfilm der Paramount „Junge Adler“ iſt Charles 
Rogers genötigt, zum Teil als fein eigener Kameramann zu 
fungieren. „Junge Adler“ iſt ein Fliegerdrama, und viele 
der Szenen ſpielen in der Luft. Da Rogers häufig allein in 
ſeinem Aeroplan zu ſehen iſt, und für einen Kameramann 
keine Möglichkeit beſteht, die erforderlichen Aufnahmen zu 
machen, find an mehreren Stellen des Flugzeugs elektriſche 
Kameras angebracht worden, die Rogers Luftfahrt und 
ſeine Kam Hane mit einem von Paul Lukas geſteuerten 
Sluggeug elbſttätig photographieren. Rogers iſt ausgebil⸗ 
deter Flieger und konnte ſeine ausgezeichnetun Flugkennt⸗ 
Die et in „Wings“ beweiſen. William A. Wellmann, 
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egiſſeur von „Wings“ führt auch die Regie von 


„unge Adler“ 


Aus Lodzer Kinos. 


Odeon und Wodewil: „Hinter den Kuliſſen der 
Mode“. Die „ſchöne Helena“ haben wir ſeit langem nicht 
Ar bei uns geſehen, bis fie nun ausgerechnet mit Harry 


Liedtle ee EIER iſt. Maria Cordas Stärke ſcheint 
aber nicht ſehr im Luſtſpiel zu liegen, jedenfalls kann ſie unter 


anderen Filmgeſinnungsumſtänden ungleich beſſere Wirkun⸗ 
gen erzeugen. Hier wird ihr nun die Rolle zuteil, die Beſitze⸗ 
rin eines Modengeſchäfts zu ſpielen, das mit der Konkurrenz 
rivaliſtert. Den Erfolg der beiden Modenhäuſer ſtellt nun 
ein Modellzeichner richtig auf den Kopf und man merkt, daß 
es Harry Liedtke ift —. Nach vielerlei Neckereien und unter⸗ 
Amen nen Situationsbergoidlungen kommt eine Fuſion der 
beiden Gegnerſchaften zuſtande. Ernſt Verebes ſorgt bei alle» 
dem für Augenbl ckshumor und Peggy Norman zeigt ein 
hübſches Geſicht. Durchaus nicht zu vergeljen des ENDE 
herzigen Hermann Picha, der einen ganz beſonderen Modes 
fabrifanten abgibt. 


Capitol. „Land ohne Frauen“. Es iſt dies der 
erſte große deutſche Tonfilm mit Conrad Veidt in der füh⸗ 
renden Rolle. Bei uns freilich kriegen wir nur die ſtumme 
Faſſung des Films zu ſehen. Die Fabel iſt mehr als eigen⸗ 
artig. Das Goldgräberland in Auſtralien hat zu Ende des 
vergang Jahrhunderts ſo viele Männer und ſo wenige Frauen, 
daß Zank und Streit, Mord und Totſchlag um die Frauen 
einreißen. Da werden aus England mit einem Schiff 420 
Frauen nach dem Goldgräberland, dem „Land ohne Frauen“, 
importiert. 420 Männer erhalten nun Bräute, nummerweiſe, 
ſo werden ſie auch en maſſe getraut und — ſo weiter. Nur 
für einen iſt keine geblieben, weil dieſe unterwegs geſtorben 
iſt. Der wird nun ausgeloſt und muß ausſcheiden. Das trifft 
den armen Kerl jo jeit, daß er regelrecht weibswild und hyſte⸗ 
riſch wird. Dazu erfährt er noch, daß die für ihn beſtimmte 
Braut (Nr. 68) einem anderen zugeteilt wurde. Ein krank⸗ 
haftes Intrigenſpiel beginnt, in dem der arme Conrad Veidt 
immer hyſteriſcher und immer exaltierter zu ſein hat, bis der 
Wahnſinn ihn unter die Eiſenbahnräder bringt. Es mag 
ſein, daß das Tönende bei dem Film die Bild⸗ und Regie⸗ 
lücken ausfüllt, wir können nicht urteilen darüber, jedenfalls 
konnten wir uns für die wirklich ſtummen Filme mit Conrad 
Veidt ungleich mehr begeiſtern. —d. 

Kino „Przedwiosnie“. Hier geht der amerilaniſche Gold⸗ 
gräberfilm „Die goldene Hölle“ mit Dolores del Rio 
über die Leinwand, der die erſte Goldentdeckung auf Alaska 
zur Grundlage nimmt und die Leidenſchaften der Menjcher 
nach dem Golde bildhaft zeigt. Dies Goldland wird den 
meiſten zur Hölle und bringt ſo een Tod und V-mids 
tung, manchem wieder Gold und Reichtum. Manche Szenen 
ſind meiſterhaft gelungen, beſonders die Frühjak-äflut des 
aufgetauten Fluſſes. —d. 


Im „Kino Spoldzielni“ werden am Donnerstag, Frertag 
und Sonnabend dieſer Woche Experimentalabende des 17jäh⸗ 
rigen Telepathen und Hellſehers Wladzio 
bebt ſtattfinden. Zwilioz wurde im Jahre 1913 in 

etersburg geboren und hat alle Schrecken der großen Um⸗ 
wälzungen in Rußland mit erlitten. Im Trancezuſtand ver⸗ 
ſetzt, gibt er in 20 bis 25 Minuten bis 75 verſchiedene Ant⸗ 
worten. Nach dieſen Experimenten wird noch der Film „In 
der Taiga Sibiriens“ mit Fritz Kortner, Rene Heri⸗ 
bel u. a. vorgeführt, deſſen Wirkung noch durch das ausge⸗ 
geicpnete Orcheſter und den Vortrag von ruſſiſchen Liedern 
urch einen ruſſiſchen Chor erhöht wird. 


„Das 7 8 0 Mädchen“, ein beachtlicher amerikaniſcher 
Film, der das unerhörte Leid der Zöglinge in einer Straf⸗ 
erziehungsanſtalt in kraſſen Farben ſchildert. Dieſer Film 
wird demnächſt im „Caſin o“ Lichtſpieltheater zur Erſtauf⸗ 
führung 
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Politiſche Ehrlichleit. 


Die „Freie Preſſe“ ärgert ſich in ihrer Dienstagaus⸗ 


175 darüber, daß wir die kater einiger beſcheidener 

Mittel für Kulturzwecke der deutſchen Minderheit imStaats⸗ 
budget für 1930/31 vor allem den Bemühungen der Sozia⸗ 
liſten zugeſprochen haben. Sie will ihren Leſern weis⸗ 

machen, daß die Bewilligung dieſer Mittel der geſchickten 
Beweisführung des Abgeordneten Karau in ber Sejmkom⸗ 
miſſion zuzuſchreiben ſei. Sie bezeichnet unſere diesbezüg⸗ 
lichen Auslaſſungen als ein „Schmücken mit fremden 
Federn“. 

Wir ſtellen feſt, daß für die Bewilligung dieſer An⸗ 
träge, die von den Sozialiſten geſtellt wurden, außer den 
Minderheiten die Sozialiſten, Ay wolenie“ und weitere 

dtreter der Sejmlinben geftimmt haben. Die polniſchen 
Geiſtesbrüder der „Freien Preſſe“, wie „Piaſt“, Chadecja 
und Endecja ete., haben dagegen geſtimmt, troß der ges 
ſchickten Ausführungen des Abgeordneten Karau. 

Es liegt uns fern, die Bemühungen dieſes Abgeordne⸗ 
ten oder irgendeines deutſchen Abgeordneten herabſetzen zu 
wollen, es iſt aber Pflicht der politiſchen Ehrlichleit, zu 
ſagen, welche polniſchen Parteien ſich für die Belange der 
Minderheiten einſeßen. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Czapinſti, der in der Sejmkommiſſion wacker für die Poſi⸗ 
tionen der Minderheiten geſtritten hat, führte in der Mon⸗ 
lagſitzung des Sejm aus: 
„Wir freuen uns über die Einſtellung dieſer ſehr be⸗ 
ſcheidenen Poſitionen für die Kulturzwecke der Minderhei⸗ 
ste da fie für uns ſymboliſche Bedeutung be 
en. 
Wer hat ſich alſo mit fremden Federn geſchmückt? 
Man ſuche politiſche Ehrlichkeit bei einem gleichwerti⸗ 
* gen Gegner. Von den Spießbürgern in der „Treten Preſſe“ 
ann man ſie kaum erwarten. 


Der Tſcherwonzenfälſcher⸗Prozeß. 
I Berlin, 5. Februar. Im Tſcherwonzenfälſcher⸗ 
Fache ſprach als erſter am Mittwoch Rechtsanwalt Dr. 
h8⸗Berlin für die Angellagten Böhle, Dr. Becker und 
Bell. Nach einer kritiſchen Betrachtung des Ergebniſſes der 
Beweisaufnahme verwahrte er ſich gegen die Behauptung 
der Staatsanwaltſchaft, daß den Angeklagten jeder poli⸗ 
tiſche Beweggrund abgeſprochen werden müſſe. Dr. Sachs 
verneinte, daß die Tſcherwonzen überhaupt als ausländi⸗ 
ſches Geld im Sinne des Paragraphen 146 des BGB. an⸗ 
chen ſeien. Es ſtehe außer Zweifel, daß die Ange⸗ 
lagten auch im deutſchen Intereſſe gehandelt hätten, und 
daß demnach auf alle die Amneſtie⸗Verordnung anzuwen⸗ 
den jet. Rechtsanwalt Dr. Föſchmann⸗München erwähnte 
m ſeinem Plaidoyer für den Angeklagten Ship, der An⸗ 
gellagte glaube auch heute noch, daß ſeine angebliche Straf: 
tat nicht von dem zuſtändigen Gericht, nämlich von dem 

bapyeriſchen Gericht, abgeurteilt wäre. 

Berlin, 5. Februar. Rechtsanwalt Dr. Jung⸗ 
Minden ging in feinem Plaidoyer für den Angeklagten 
Dr. Weber ſehr ausführlich auf die politiſchen Hintergründe 
1 ein und ſuchte die Handlungen der Angeklagten mit den 
| verworrenen Verhältniſſen der Nachkriegszeit zu begrün⸗ 
den. Der Angeklagte erwarte u. a. eine ehrenrettende Er⸗ 
klärung des Gerichts. Rechtsanwalt Dr. Menz⸗Berlin 
nahm in ausführlichen juriſtiſchen Darlegungen den 
Standpunkt ein, daß es den Tſcherwonzen mit Rückſicht auf 
57 ruſſiſchen Eigentumsverhältniſſe und auf die Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote der Sowjetregierung an jedem Merkmal 
für die Anwendung des juriſtiſchen Geldbegriffes fehle. 
Die Staatsanwaltſchaft hielt ihre Anträge aufrecht. Die 

Urteilsverkündung erfolgt am Sonnabendvormittag. 


Aus Welt und Leben. 


I: Engliiche Juftisbarbarei. 


Selbſtmord eines Londoner Gefangenen vor der 
Züchtigung durch Peitſchenhiebe. 


London, 5. Februar. Großes Aufſehen erregt in 
der Preſſe der heute erfolgte Selbſtmord eines Gefangenen 
im Gefängnis von Wandsworth, der am letzten Freitag im 
Old⸗Bailey⸗Gericht wegen Angriffs auf zwei Kaſſierer zu 
zehn Jahren Zuchthaus und 15 Peitſchenhieben verurteilt 
worden war. Die Gejängrigegbrben üben Stillſchweigen 
über den Fall. Es verlautet jedoch, daß der Gefangene 
über das Geländer eines die oberen Zellen verbindenden 
Balkons ſprang, als er zur Züchtigung geführt wurde. Die 
das Gericht beſuchenden Richter, die anweſend waren, um 
der Ausführung der Züchtigung beizuwohnen, waren Zeu⸗ 
en der Tragödie. Gefängntsarft, der ebenfalls in 
. 
nur feſtſte i N 
angenen tödlich 810 1 — 45 


1 


— — 


Flugzeug mit nier Perſonen ins Meer geſtürzt. 
Paris, 5. Februar. Nach einer unbeſtätigten Mel⸗ 
dung aus Rom ſoll im 5 er Meſſina in der Nähe 
von Milazzo ein dreimotoriges engliſches Flugzeug mit 
vier Perſonen an Bord ins Meer geſtürzt ſein. Die „Im⸗ 
perial Arway“ teilt hierzu mit, daß einer ihrer Apparate 
nicht in Frage kommen könne, da das Flugzeug Neapel 


dem Fingplatz von Le Bourget hält man es mögli 
Ei ſich es gen 1 Fun zeug um N 125 58 
Jannar in Le Bourget geſtartete engliſche Flu „Cam⸗ 
pell Black's“ handeln könne, das nach Brin ch Ofaffila 
unterwene wr. 


Malia an ſeinem Beſtimmungsort eingetroffen ſei. Auf 
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Generalſtreik in der Neunorker Kleiderinduftrie. 


Neuyork, d. Februar. Die geſamte Neuyorker 
Kleiderinduſtrie iſt filinefegt. 30 600 Kleiderarbeiter folg⸗ 
ten am Dienstag dem Streikaufruf des Kleiderarbeiter⸗ 
verbandes, weitere 10 000 Arberter werden am Freitag 
die Arbeit niederlegen. Die Streikenden veranſialteten im 
Zentrum der Stadt eine Rieſendemonſtration, die ne 
derlief. Der Gouverneur Rooſevelt bot ſeine Vermittlung 
an und hat beide Parteien zu Verhandlungen eingeladen, 
die am Freitag beginnen. Die Verbandsführer ſehen eine 
baldige Beendigung des Streils und einen vollen Sieg der 
Streikenden voraus. 


Die Nachforſchungen nach Kutiepow. 


Paris, 5. Februar. Die Nachforſchungen der Po⸗ 
lizei nach dem mutmaßlichen Aufenthaltsort Kutiepows 
werden mit unvermindertem Eifer fortgeſetzt. Die Geld⸗ 
mittel, die ſowohl aus ruſſiſchen Emigrantenkreiſen, als 
auch von anderen geſtiftet worden find, um die Nachfor⸗ 
ſchungen durch die Ausſetzung einer hohen Belohnung zu 
fördern, ermöglichten es, dieſe Belohnung von etwa 
100 000 Franken auf eine halbe Million zu erhöhen. 


Amerikanische Beſorgnis um das Schickſal Wilkins. 


Neuyork, 5. Februar. Seit 7 Tagen iſt es nicht 
möglich, eine Verbindung zwiſchen dem Hauptexpeditions⸗ 
ſchiff „Melville“ der Wilkinſchen Südpolexpedition und 
dem kleinen Dampfer „William Scoreſty“, auf dem Wil⸗ 
kins ſüdlich der Deceptions⸗Inſel weiter zum Pol vor⸗ 
dringen wollte, herzuſtellen In amerikaniſchen Kreiſen 
herrſcht über das Schickſal Wilkins und ſeiner Gefährten 
große Beſorgnis. 


Am 9. und 10. Februar im Berliner Sportpalaſt. 


Trotzdem in der Nacht zum Montag noch reichlich Schnee 
fiel und die Temperatur auf 1 Grad unter Null geſunken war, 
haben die Kapitäne der in Chamonix weilenden Eishockey⸗ 
mannſchaften die Bahnverhältniſſe für die Entſcheidungsſpiele 
um die Europa⸗ und Weltmeiſterſchaft nicht für einwandfrei 
erklärt. Der Vorſchlag Deutſchlands, die Endſpiele nun in 
Berlin austragen zu laſſen, wurde angenommen. Auf Grund 
deſſen trat die deutſche Mannſchaft ſofort die Rückreiſe an. 
Am kommenden Sonntag werden ſich nun Deutſchland und 
die Schweiz im Berliner Sportpalaſt im Endſpiel um die 
Europameiſterſchaft gegenüberſtehen und mm W.. 
10. Februar, findet die Begegnung zwiſchen der kanadiſchen 
Nationalmannſchaft und dem neuen Europameister u.“ re 
Weltmeiſtertitel ſtatt. Heute und morgen wird der Berliner 
Schlittſchuhklub gegen Götha⸗Stockholm antreten. 

Sollte dennoch Froſtwetter einſetzen, ſo wird die polniſche 
Mannſchaft, die, wie ſie im Spiel gegen Deutſchland gezeigt 
hat, ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner iſt, zu einem 
Revanchetreffen gegen Kanada antreten. 


Hockey⸗Meiſterſchaſt von Polen. 

0 In zwei Wochen beginnen in Krynica die Kämpfe um die 
Eishockeymeiſterſchaft von Polen, unter Beteiligung der 
Spitzenmannſchaften aller Bezirke. Nach dieſen Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen begibt ſich der Warſchauer A. Z. S.⸗Klub nach 
London, um dort einige Treſſen mit namhaften Gegnern 
auszutragen. a 


Der Laurahütter Hockeyklub in den polniſchen Eishockey⸗ 
verband aufgenommen. 


Der Laurahütter Hockeyklub, der auch über zwei Eis⸗ 
hockeymannſchaften verfügt, iſt dieſer Tage in den polniſchen 
Eishockeyverband aufgenommen worden. Die Laurahükter 
wollen ſich bereits in dieſem Jahre an den polniſchen Eis⸗ 
hockeymeiſterſchaften beteiligen. | 


Weltmeiſterſchaſten im Eisſchnellauſ. 


Die Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellaufen, die für den 

8. und 9. Februar nach Stockholm angeſetzt waren, ſind jetzt 

nach dem elwas nördlicher gelegenen Oslo verlegt, da ſich die 

Eisverhältniſſe in der ſchwediſchen Metropole keineswegs ge⸗ 

le haben. Der Termin der Austragung bleibt jedoch be⸗ 
ehen. 


iniſche Spor ker ſtarten i 
Polniſche Spor 3 en 12 Fri Skimeiſterſchaft 


Zu den franzöſiſchen Skimeiſterſchaftskämpfen, die in 
Brancon ſtattfinden, haben ihre Meldung abgegeben der Pole 
Muckenbrun, der dauernd in Frankreich wohnt, ſowie die 
Lt Polankow, die an den Frauenwettkämpfen teilnehmen 

rd. 


Fußballſpiel Warſchau — Dresden. 

Der polniſche Konſul in Leipzig hat ſich an die War⸗ 
ſchauer Fußballbehörden mit dem nl ride 8 
Städtekampf Warſchau — Dresden auszutragen. Da die 
Dresdener günſtige Bedingungen offerieren, iſt es meh” als 
ſicher, daß es zu dieſem Treffen kommen wird. 


Fußbof viel Haloah — Union. 

Am kommenden Sourabend findet auf dem L. Si laß 
um 2.15 Uhr nachmittacs ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen nion 
und Hakoah ſtatt. gu ben Reihen ber Union tritt zum erſten⸗ 
mal mieber der ebemalige famoſe Verteidiger des Sport⸗ 


Ein Diamantenlager vom Meer freigeſpült. 


London, 5. Februar. Nach einer Meldung au: 
Kapſtadt wurde an der Küſte von Namaqualand von Dia 
mantenſchmugglern eine Höhle enideckt, deren Wände wert⸗ 
volle Diamanten enthielten, die vom Meere freigeſpült 
worden waren. Die Schmuggler wurden bei ihren Arbei 
ten von Kriminalbeamten entdeckt und verhaftet. 


Bergwerksunglück im Donez⸗Gebiet. 


Wie aus Artemowsk im Donez⸗Gebiet gemeldet wird, 
hat ſich auf der Grube „Karl Marx“ eine Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter ereignet, der eine Anzahl Bergarbeiter zum 
Opfer gefallen ſind. Bisher konnten 8 Leichen geborgen 
werden. 2 Bergarbeiter wurden ſchwer verletzt. 


Aus Seenot gerettet. 


Stockholm, 5. Februar. Wie aus Helſingfors ge⸗ 
meldet wird, iſt es den Bergungsſchiffen heute mittag ge⸗ 
lungen, an das Wrack des im Finniſchen Meerbuſen ge⸗ 
ſtrandeten däniſchen Dampfers „Nelly“ heranzukommen. 
Da der Sturm etwas nachgelaſſen hatte, war es maden 
den Kapitän und die 19 Mann ſtarke Beſazung le end 
aber in erſchöpftem Zuſtand an Bord des Hilfsſchiffes zu 
nehmen. 

Eine ganze Familie ermordet. 

In einem kleinen Ort in Oberöſterreich bei Perg iſt 
eine ganze Familie ermordet worden. Der Täter hatte 
ſeinen Opfern mit einer Axt die Schädel geſpaltet. Die 
beiden Kinder, ein 10jähriges und ein 11jähriges Mädchen, 
fand man im Wohnzimmer im Blute liegend mit ſchweren 
Verletzungen auf. Verdächtigt iſt ein ehemaliger Knecht 
des Bauern, der bei ſeiner Entlaſſung Drohungen ausge 
ſtoßen hatte. 
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vereins „Sturm“, Kirſchbaum, auf. Kirſchbaum war ſeiner · 


zeit vom P. Z. P. N. lebenslänglich disqualifiziert, wurde 
aber anläßlich des aehnjährigen Jubiläums des polniſchen 
Fußballverbandes begnadigt. 


Turnier um die Meiſterſchaft im Fechten. 


Am 9. März findet in Lodz ein Turnier um die Meiſter⸗ 
chaft von D. O. K. IV. im Fechten ſtatt. An dieſem Wett⸗ 
treit nehmen die beſten Fechter aller dem Lodzer Kommando 
unterſtellten Truppenformationen teil. 


Radrennen in Brüſſel. 


Den Auflakt zum Länderkampf Frankreich —Belgien der 
ine auf der Brüſſeler Winterbahn am Sonnabend⸗ 

| abend bildete ein Amateurfliegerkampf, den der Kölner 
Schnitzler in ſchönem Stil gegen die beiden Belgier van der 
Vekem und Detoit gewann. Der Steherkampf in vier 
e ausgetragen, ergab den Sieg Frank; 
reichs. 


Weltmeister Maizarac will nicht mehr ſtarten. 


Amateur⸗Weltmeiſter Maizarac⸗Holland hat in feiner, 


Heimat Bergen op Zoom ein Autogeſchäft mit Garage er: 
worben und will nun, abgeſehen von einigen Rennen in 


Deutſchland, zu denen er ſich bereits vertraglich verpflichtet 


hatte, nicht mehr an Radrennen teilnehmen. 
Carneras Blitzſieg eine „Rieſen“⸗Schiebung? 


Primo Carnera beſiegte, wie berichtet, in Chikago den 
kanadiſchen Schwergewichtler Rioux nach 47 Sekunden durch 
k. o. Rioux war fünfmal, ohne ſelbſt auch nur einmal ge⸗ 
ſchlagen zu haben, zu Boden gegangen und der ganze 
„Kampf“⸗verlauf erſchien jo merkwürdig, daß die Jury die 
Zurückbehaltung der Boxerhonorare bei der ſtao!! en Mar, 
kommiſſion von Iſtinois beantragte, die dem auch Folge gab 
und ſofort eine Unterſuchung einleitete. 

Schon nach dem Kampfe Hein Müllers gegen Rio 
munkelte man, daß Rioux ſich verpflichtet hätte, bereits in de. 
erſten Runde knockout zu ſein, weshalb Müller auch kaum 
trainierte. Im „Kampf“ aber erfüllte Rioux die Vereinbarun⸗ 
gen nicht und Müller hatte nun alle Mühe, den Mann übe 
die Diſtanz nach Punkten zu ſchlagen. 


Paolino muß zahlen. 


Der Spanier Paolino hatte ſich kürzlich vor Gericht zu 
verantworten. Seine früheren Manager hatten ihn auf Aus⸗ 
zahlung ihrer Verträge verklagt, da der Spanier plötzlich zu 
Harry Wilſon hinübergewechſelt war. Paolino mußte ſich 
geſchlagen bekennen und wurde zur Zahlung von 17000 
Dollar verurteilt. 


25 Millionen Dollar für Stadionbauten. 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika har man 
im verfloſſenen Jahre 25 Millionen Dollar auf den Bau vor 
Stadions und Sportplätzen ausgegeben. 
Los Angeles iſt für die Olympiade bereit. 


Der Präſident des Olympiſchen Komitees in Amerika, 
William Garland, teilte in einem Interview mit, daß der 


Staat Kalifornien keine Koſten und Bemühungen ſcheut, um 


die Olympiade in Los Angeles in vorbildlicher Weiſe zu 
geſtalten. 

8 Los Angeles beſitzt zwei Stadions, das Olympie Audito⸗ 
rium für 12000 Zuſchauer, ausſchließlich für Boxkämpfe be⸗ 
rechnet, und das Coloſeum — berechnet für 76 000 Zuſchaue r 
und gegenwärtig für 105 000 Zuſchauer vergrößert. Außer 
dem werden Hallen für Fechtſport, Tribünen für Ruderſpo⸗ 
Schwimmbäder uſw. gebaut. N 

| „Los Angeles wird das ihm erwieſene Vertrauen wü 
rechtfertigen“, ſchloß Garland 


S8 —— — 
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Nr. 36 


Nadio⸗Stimme. 
Für Donnerstag, den 6. Februar 1930. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.40 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Kammer⸗ 
muſik, 20.20 Leichte Muſik, 21.25 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
ſtattowitz (734 19,, 408,7 M.). 
Warſchauer rogramm. 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 
Warſchauer Programm, 20.15 und 23 Konzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 Kammermuſik, 20 Franzöſiſche Muſik. 


Ausland. 


Berlin (716 13, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 
Violinvorträge, 17.30 Jugendſtunde, 
20.30 Ruſſiſche Muſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
12.10, 13.50 und 16.30 Schallplattenkonzert, 19.30 Abend⸗ 
muſik, 20.30 Luſtſpiel: „Meine liebe dumme Mama“, 
22.30 Tanzmufil. 

Frankſurt (770 193, 390 M.). 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 


16.30 Konzert, 17 
19 Chorgeſänge, 


15.15 Jugend⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 8. Februar 1930. 


Hamburg (806 kHz, 37% M.). 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.05 und 17.40 Kon⸗ 
zert, 16.,15 Der Zauber in kleinen Dingen, 19.25 Oper: 
1 u 


„Fauſt“. 

Köln (1319 kHz, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.30 e 12.10 Konzert, 
13.05 Mittagskonzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Konzert 
von Igor Strawinſky. x 

Wien (581 kz, 517 n.). 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Nachmittagskonzert, 19.30 
Drama: „Andrea Chenier“, anſchl. Tagesdienſt, danach 
Abendkonzert. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Reſerentenkurſe. 


Alle Parteimitglieder, die an den Reſerentenkurſen teil⸗ 
nehmen wollen, werden aufgefordert, ſich bei ihren Orts⸗ 
gruppen ſchriſtlich anzumelden. 

Die Vorſtände der Ortsgruppen werden verpflichtet, die 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 6. Februar dem Bezirks⸗ 
vorſtand zu überreichen. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
bie Reſerentenkurſe umſtändehalber nicht 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. 


Freitag, den 7. d. MiS, 
um 7 Uhr abends, findet die Jahresverſammlung des Män⸗ 
nerchors Lobz⸗Zentrum ſtatt. Die aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder werden erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 9. d. M., um 6½ Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Raftera 13, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt, auf der ein Hauptvorſtandsmitglied über 
die Wirlſchaftstriſe ſprechen wird. Die Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, zahlreich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Oſt. Sreitag, den 7. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet die ordenkliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Zu gleicher Zeit 
werden die Vertrauensleute, die ihre Werbeliſten noch nicht 
in Empfang genommen haben, aufgefordert, ſelbige abzuholen. 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Heute, Donnerstag, 
den 6. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet die konſtituierende 
Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der auch die neugewählten Ver⸗ 
trauensmänner und Reviſionskommiſſionsmitglieder hiermit 
Pflicht. ſind. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt 

icht. 


— — 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Alexandrow. Heute, Donnerstag, den 6. Februar, findet 
im Parteilokal, um 8 Uhr abends, ein Vortrag über das 
Thema „Was wollen wir Sozialiſten“, gehalten vom Gen. 


ſtunde, 16 Konzert, 18.05 Eine Bühnenprobe zu Schön⸗ 

bergs neuer Oper, 19.30 Original⸗Lautenmuſik des 17. 

und 18. Sr Eee 20 Bunte Stunde, 21 Nietſche und 
il, 


die Mufit, 23.30 Tanzmuſik. 


Lodzer 
Bürger ſchützen gilde 


Am Sonnabend, den 8. Jebruar findet 
im Lokal des Gefangvereing „Cäcilie“ 
Lodz, Wulczanſka 129 (Ecke Anna), ein 


Bunter Bereinsabend 


mit verſchiedenen Attraktionen ſtatt. Anſchließend Tanz 


Alle Herren Mitdlieder u. Freunde der Bürgerſchützen⸗ 
gilde werden hierzu herzl. eingeladen. Einladungen 
find bei den Herren J. Serbet (Spulka Lowiecka) Pe⸗ 
trikauer 114 und A. Brenner (Blumenhandlung) Al. 
Kosciuszkt 79, ſowie am Feſtabend im Entree des 
Saales zu haben. Eintritt gegen Vorzeigung des Ein- 
ladung. 


eee mmi 
Achtung! Preference ⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lods⸗Widzew 


veranſtaltet am Sonnabend, den 8. Februar l. J. 
8 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 109, einen 


Preis -Preferente⸗ Abend 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Syipathiker höfl. ein der Vorſtand. 


ieee 
Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, dnia 4 do poniedzialku, 
dnia 10 lutego 1930 r. 


Dia derosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
= ea w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


PANIENKA 
Z OBJEKTYWEM 


v roli glöwnej: BEBE DANIELS. 


91 lodzieiy poezatek seansöw o toda. 13 117 
0 mi 3 i w niedziele o godz. 13 i 15 


WRÖBELKI “ seie 


Dramat w 9 aktach plg. powiesci Winnifred 
Dunn: „Human Sparrows“. 

W roli glöwnej: MARY PICKFORD. 
Seanse bezplatne dla mlodziezy szk6l po. 
wszechnych filmu „Serce Azſi“ (Afganistan) 

o godzinie 11-ej i 13-ej. 
Audyeje radjofoniczne W poczek. kina codr. do E. 22 


c ieisc dia doroslych I—70, 1160. 11130 gr 
n * b 5 125. 1—20, III—10 gı 


Zahnarzt 


H. SA UR ER 


Dr. med ruſſ. approb 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, Lünſtliche zähne 
Veteikauer Straße Nr. & 


Imunmmunmmummmmmmnumun 


Ein Geitenſprung der Natur: 


Ein Tier⸗Menſch Lebendes Nieſenkind 


Nach ter Geſundung wieder zu deſehen. 
Der Eintrittspreis beträgt für alle Abteilungen 1 31. — Gröffnet von 11 Uhr morgens bis 11 Uhr abends, 


Lodzer KirchengeſangvereinAeol“ 


= feige mi 


am 2, ſondern 


am 9. Februar beginnen werden. 
Der Bezirksvorſtand. 


G. Droſe, ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Die größte Senſallon der Welt: Ein 


Ein 10 jähr. Knabe, der 280 Pfund wlegt. 


zu Gt. Johannis. 


Am Sonnabend, den 15. Februar d. J., im Saale des Geſang⸗ 
vereins „Eintracht“ Senatorſka 7, 

Internats beim Lodzer Lehrer —— 
deuiſcher Unterrichtsſprache - 


See Unterhaltungsabend 


unter Mitwirtung des Seminariſten⸗Geſanachores und Orcheſters. 


Außer den Geſang⸗ und M 
efbeins 


{pieles „Die Do 


ein“ von 


uſikvorträgen und der e des zwelaktigen Sing⸗ 
Hermann Marcellus, uſik 


von Franz Abt, 


wird noch verſchiedene andere Unterhaltung geboten. 


Nach der Vortrags folge gemütliches Beiſammenſein. 


Beginn prägife 8.80 Uhr. 


Eigenes reichhaltiges Büfett. 


— . — m — — — 
Hmmm 


vereins „Kraft“, 
Gluwna 17, un⸗ 
ſer traditionelle 


einladen. 
Verſchiedene Ueberraſchungen. — 2 Or 
Tanzmufik A. Ehonfelt. — Be 


Edm. Scharnik, Gluwna 17, 


Leszuo 58, W. Frenzel, Baluter Ring g. 
eee 


Möbel 


Eichenkredenz Tiſch, Stühle 
Ottomane, Rieberſchrank 
mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 


Sienkiewicza 59, W. 42, 
Offtzine, 1. Stock, 2. Eingang 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzah von 5 Zloty an, 
ob {ul} 


LL en haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
— er ne) 
unden 
e 
. Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
deachten Sie genau die 
Adreſſe: 


Sientiewicza 18 
Front, im Laden. 


u e I ag. 
wie bei Darzahlung, 


Originelle 


Maslen⸗ 
Kostüme 


u verleihen. Annaſtr. 21 
inte Dffizine, bei Fräulein 
Piech, Schneiderin. 


— 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner einz. 
Ottomanen, Schlafſofas 
und Klubſeſſel⸗Garntturen 
empfiehlt das 
Möbel- u. Tapezier⸗Geſchäft 
Zyamum Kalinfti, Lodz 
Nawrot⸗Straße 87 Tel. 
Kilinſkiego 126 179⸗07 
; Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Sportverein „Rapid“, Lodz. 


Am Sonnabend, ben 15. Februar a. c., findet im Saale des Turn⸗ 


ſtatt, wozu 
9 en 1 wir die Mit⸗ 
glieder nebſt 


w. Angehöriger, ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. 


Die Verwaltung. 


cheſter. — Prachtvolle Saaldekoration. — 
inn um 10 Uhr abends. — Kartenvorverkauf: 
lex Schröter, Petrikauer 223, Erwin Buchholz, 


Eine kleine 


Wohnung 


abzug eben. Zu erfragen 
Sucha 5, Wohn. 21, von 
5—7 Uhr. 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantdeiten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 
Ilir Unbemittelte 


Heilanstalt 
der dpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Auoſchllehlich veneriiche, Blafen⸗ u. Hauttraulhenen 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilts und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Bicht⸗Heillabinett. 


Kos meinche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz Petrikauer 101 


Panoptilum der Abnormitäten 


Vetrilauer Straße 30 


Deutſches 
Rlläben⸗Gumnaſtum 
zu Lodz. 


Sonnabend, den 8. Jebruar 


Wiederholung. Schüleraufführung 


des Schauſpiels von Schiller 


Wilhelm Tell 


Vegiun pünktlich 7 uhr abends. 
L 


Karten im Vorverkauf im Preiſe v. 1—5 Zloty 
find in der Gymnaſtal⸗Kanzlei von 9—1 und 
5—7 zu haben. 


Unmmummumumununummmmmuummmummummmmmmmmuunmms⸗ 


— 


eee 


— 
— 


Inmumnummuunmummmumunummonumummm 


[ KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40, 


Heute und folgende Tage: 
Mächtiges Drama aus dem Leben Sibtriens 


In der TaigasSibiriens 


Erſchütternde Erlebniſſe d. Tochter eines Verbannten 
und des Sohnes eines Gouverneurs. 


In den Hauptrollen: 


5. Koriner „ Rene Heribel u. 1. 


Geſang zu dieſem Film des ruſſiſch⸗ ukratniſchen 
hores unter Leitung des Herrn A. Akimom. 
— — 


Außer Programm: Eine große Senfation für Lodz! 
Auftreten des phänomenalen Telepathen 


Wiadzio Zwirlicz 


Die Preiſe der Billetts ſind nicht erhöht worden 
Vaſſepartouts und Freikarten ſind ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Für ein hieſiges Galanteriewarengeſchäft wird eine 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtige 


Verläuferin 


geſucht. Offerten auch von Auswärtigen unt. „F. U. 58“ 
an die Adminiſtration d. Blattes. 


Unmmmnummmmmmmmm²mmmmmmmmmumum 


Dr. 


Geburtshilfe und Frauen krankheiten 
CEGIELNIANA 45 TEL. 118-47 


Sprechstunde von 4—7 nachm. 
nnen 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondoboſia Zei. 74:93 

an h libr fen ble 6 Libr abends Hellanſtalts greif 
Teilzahlung geftattet. 


or. H. Krauskopf 


„ e Fe; ei m ar Aa er A 


